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^er Tagesbericht vom 11. November.
bo* öer Entscheidung im Nordwester,, vixmuiden
"stürmt. Vordringen unserer Truppen auf der
ganzen übrigen Linie an der Rüste. Arber

Mann gefangen und eine grohe Anzahl
^aschn,engewehre erbeutet. — Zranzösrsche Än¬
gste im Argonnenwald und-bei Verdun zurück¬

geworfen.
W.T.-B.  Großes Hauptquartier , 11. Nvd.,

^liknittags. (Amtlich.) Am MrabschniLt machten wir
Eltern gute Fortschritte.  Diximftderr wurde er-
E»rmt. Mehr als 5V0 Gefangere und neun
Maschinengewehre  fielen in unsere Hände.

Reiter südlich drangen unsere Truppen über den
1R« a I bvr.

Westlich Langemarck  brachen junge Regimenter
>ntxx de,;, Gesang „Deutschland , Deutschland
^cr alles"  gegen die ersten Linien der feindlichen
^kllnngcn vor und nahmen sie. Etwa 2066 Mann
ltiilzösische Linienlnfanterie wurden gefangen genom-

und sechs Maschinengewehre  erbeutet.
s Südlich Wern vertrieben wir den Gegner aus
^ t- Elvi,  um das mehrere Tage erbittert gekämpft
„°rdeu ist. Etwa 10 0 0 Gefangene und sechs
Maschinengewehre  gingen dort in unseren Besitz
aber,
„ Trotz mehrfacher heftiger Gegenangriffe  der
^agländer blieben die beherrschenden Höhen
"oadlich Amenritzrcs in unserer Hand.

Südwestlich Lille kamen unsere Angriffe vor¬
wärts.
.. ® t c f?c Verluste  erlitten die Franzosen bei dem
. ^snch, die beherrschenden Höhen nördlich Vienne le
.aateau am Westrand der Argonnen  zurückzu-
^adern.

Auch ,m Ar g o nn enw ald e sowie nordöstlich
?d südlich B e r d n n s wurden französische Angriffe
"krall  z n r ü ckg e w o r f e n.

5U 'i ' ont östlichen .Kriegsschauplätze liegen keine
"'hrichje,, hg,, Bedeutung vor.

Oberste Heeresleitung,
vor der Entscheidung.

Ierlin , 11. Nav. Alle Blätter glauben, feststellen
^ chnucn, daß sich die militärische Lage im West,:', seit
r "ben Tagen zu unseren G u n ste n bessert. Seit
>i"dntng, sv wird verschiedenen Blättern berichtet, wütet

. Osten von Apern  und Zwischen Arras und
i, *Je die Schlacht in verstärktem  Maße . Die
l'">chcn Truppen haben in allen  Kämpfen bei
"krn Erfolge  errungen. — „Daily Chronicle" mel-

Ipern steht in Brand.  Am 9. früh ist es den
huschen gelungen, die Stadt unter das Feuer ihrer

leeren Geschütze Zu nehmen.  In jeder Minute
,.,0 10 bis 2il Granaten in die Stadt . — Die „Times"
lii, n' baß in den nächsten Tagen ein gewaltiges

bei Lille  beginnen werde. Augenscheinlich
tzIten die Deutschen sich hier ans einen großen
Üft v s vor. — Einer unverbürgten Nachricht zu-
Ik mangelt es den Verbündeten überall an Mn n i-
' ° n.

Tie Entscheidung in dieser Woche?
Rotterdam, 11. Nov. Seit Sonntag wütet im

von N-pern sowie zwischen Arras und Lille die
!hp>acht verstärktem Maße. Die deutschen Truppen
iw en  in allen Kämpfen bei Dpern Erfolge  errun-
^ Die Stadt Wern wind von der deutschen Artillerie
Urscht . Allgemein ist man hier der Ansicht, daß im

^eser Woche  eine für die Deutschen günstige
hf̂ meidu,ng in den Kämpfen an der Nordsee fallen

Wern in Flammen.
Rotterdam, 11. Nov. Der „Daily Chronicle"

tz'V aus dem belgischen Hauptquartier: Apern steht
tzuMMmen und ein großer Teil dieser flämischen
k *: ist verwüstet.  Früh morgens gelang es den
lachen vorgestern, die Stadt unter das Feuer ihrer

Artillerie zu nehmen und Granaten hinein-
Es gingen aber k« ine  Menschenleben ver¬

loren, weil die Stadt gänzlich verlassen  war . Ein
Marineoffizier, der die Stadt früh morgens verlassen
hatte, sagt-e, daß eine alte lahme flämische Frau und
ein Hund die! einzigen  zurliLgebliebenen Kreaturen
seien. Tue Frau versuchte mit Eimern voll Wasser das
Feuer vergeblich zu löschen. Die Flamrnen wurden
durch einen starkenR-ondostwind entfacht und das Feuer
verbreitete sich in den Häusern, von denen die meisten
aus Hotz waren, schnell. Es fielen etwa 10 Granaten
usn großer Explasioaskrast in jeder Minute.

Die geroaltige Truppenkonzentratlo 1t der
Deutschen im Nordmesten.

Bi . Haag , 11 . Nov . ( (¥ig . Drahtbericht . Ktr . Bin . )
Hierher wird gemeldet: Die „Times"  schreibt , daß ein
gewaltiges Ring  cn in den nächsten Tagen bei L i l l «,
daS bereits unter der Beschießung gelitten habe, beginnen

der Kaiser und die Kaiserin haben fluchtartig  die Stadt
verlassen. Tie Deutschen sind zwischen Berdun und Toul
vollständig eingeschlossen  und 40000 Mann ihres
letzten Aufgebots haben sie einberufen . Ihre Generale
weinen. — Das Blatt fügt hinzu : Man möchte sagen,
„höher  geht 's nimmer ".

Die Lage in Paris.
Budapest, 10. Rov. Die Lage in Paris wird tum einem

angesehenen Ausländer im „Az Est" folgendermaßen geschil¬
dert : In der Stadt herrscht Stille und Verstimmung.
Die Hotels und öffentlichen Gebäude sind zum größten Teil
in Spitäler verwandelt . Schottische Regimenter in ihren
kurzen Päckchen versehen den Sicherheitsdienst und überwachen
den Verkehr auf den Boulevards . Allsonntäglich macht eine
deutsche Taube der Stadt ihre Aufwartung . Große Aufregung
herrscht darüber , daß man in Bordeaux im Überfluß  lebt,
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werde. Augenblicklich bereiteten die deutschen Heere hier,
nach den Ergebnissen einer ausgedehnten Fliegcrerkundung
zu urteilen , einen im größten  M a ß st a b e geplanten
Durchbruch vor. Die Zlrsammenziehnng von etwa 16
Armeekorps  sei hier wahrgenommen worden. Die er¬
neute Offensive  der Deutschen bei Berdun , Reims
und S o i s s o n s sowie ihr Nachgeben bei Nieuport sollte an¬
scheinend die Aufmerksamkeit der Verbündeten fesseln und sie
von einer ähnlichen Truppcnkvnzentration abhalten.

Ein holländischer Bericht.—Der König der Belgier in Furnes.
Br , Amsterdam , 11 . Rov . ( Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln . )

Der Korrespondent des „Telegraaf " meldet über die Kämpfe
in Westflandern : Sonntagabend sind wieder frische
deutsche Truppen nach der Front zwischen Ipern und Dix-
muiden gezogen. Eine baldige Entscheidung  kann man
dort noch nicht erwarten . Sehr hartnäckig hat man ge¬
kämpft bei Dixschoote und Whtschate. In Furnes (Beurne ),
das man jetzt als die „Hauptstadt " des noch nicht besetzten
Teiles von Belgien betrachtet, -hat eine militärische Feier¬
lichkeit  stattgefunden . Zwei belgische Regimenter , die sich
schon bei Lüttich ausgezeichnet haben und auch am Iser,
trotzdem sie schreckliche Verluste erlitten , tapfer standhielten,
erhielten den Leopoldsorden  und defilierten unter dem
Jubel der Bevölkerung vor dem König Albert.  Nörd¬
lich v̂on Brügge  werden von deutschen  Geniesoldaten
Brücken gesprengt.  Dadurch wird der Verkehr zwischen
Seeländlsch- und Belgisch-Flandern unmöglich gewacht. Der
nördliche und mittlere Teil Flanderns wird immer mehr
zum.großen Hospital und der Süden ein Friedhof.

Was die Franzosen der Bevölkerung von Artois vorlügcn.
W. T - B. Weinheim B̂ergstraße ), 11. Nov. Einem Feld¬

postbriefe eines badischen Krieasteilnehnlers entnimmt die
„Weiriheimer Ztg. , daß die Franzosen in den Dörfern bei
Arras folgendes Telegramm  in französischer Svrache an¬
geschlagen hattelk: Dir Puffen sind in Berlin eingedrungen

während die Lebensmittelpreife in Paris stark gestiegen find.
Das Kilo Brot kostet l %i Franken . Mit Lebensmitteln ist
die Stadt aber genügend versahen.
Keine über st edel,ing der französisckcn Regierung nach Paris.

Wie die „Tägl . Rundschau" nach dem „Genfer Courier"
aus Bordeaux berichtet, haben die franzüsischen Ministerien
und höheren Staatsbeamten der Regierung , so weit sie in
gemieteten Räumen untergebracht wurden , ihre Mietverträge
ausnahmslos bis 1. April verlängert.  Das Blatt schließt
mis dieser Tatsache, daß die Ankündiglrng der Rückverlegrnrg
der Regierung nach Paris , die am 80. November erfolgen
soll, vorläufig ohne Grundlage  Ei.

Aus Berdun.
Wl T .-B - Basel, 11. Nov. Die „Basler Nachrichten" be-

richten, daß Verdun  oft von deutschen Fliegern überflogen
wurde, die Bomben warfen . Die Bevölkerung sah den
Fliegerraubeii ebenso nellgierig und bewuildernd zu wie die
Pariser Bevölkerung. Die Einwohnerzahl wuchs täglich, je
mehr die Deutschen heranrückten, bis ihr befohlen wurde,
Verdun zu räumen.  Ein Eisenbahnzug mit 2000 Flücht¬
lingen entging nur durch Zufall dem Bombardement der
Deutschen. Eine unglaubliche Panik spielte sich bei dem An¬
sturm auf die Züge ab.

Bildung eines Korps französischer Hilssschutzleute.
IV. T- B . Paris , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Laut Dekret

mit Geltung vom 1. November wird in den Vororigemeindere
des Seinedepariements sowie in drei Gemeinden des Depar¬
tements Seine und Oise ein Korps von Hilfsschutzleuten ge¬
bildet mit der Ausgabe, zur Aufrechterhaltung der OrdnunK
beizutragen und die Währung der Maßnahmen für die all¬
gemeine Sicherheit im Amtsbezirk rnit zu beobachten. Dis
Hilfsbeamten werden aus kräftigen, von der Militärver-
Pflichtung befteiten Bürgern rekrutiert . Sie erhalten drei
Franken Entschädigung für jeden Dicnsttag bei lltägiger
Auszahlung.
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Deutsche Ordnung in Belgien.

Maastricht, 9. Nov. Die Ordnung in den von den Deut¬
schen besetzten Gebieten Belgiens ist nach übereinstimmenden
holländischen Urteilen musterhaft.  Infolge des Krieges
ist die Zahl der Diebstähle im Lande sehr stark gestiegen, aus¬
genommen an den Orten , die von den deutschen Truppen be¬
setzt sind. Bezeichnend dafür , datz man in Belgien den Nutzen
der deutschen Ordnung zu erkennen beginnt , ist die Tatsache,
daß der Bürgermeister von Neerpelt die deutschen Behörden
ersucht hat, ihm deutsche Soldaten zur Bewachung des Ortes
zu entsenden-

Zur Rückkehr der deutschen Flüchtlinge nach Belgien.
W. T.-B. Berlin , 10. Nov. (Amtlich.) Die Rückkehr

mittelloser  deutscher Flüchllinge nach Belgien ist einst¬
weilen in deren eigenstem Interesse noch unerwünscht.
Anträgen dieser Personen auf Gewährung freier Eisenbahn¬
fahrt nach Belgien kann daher nicht entsprochen werden. Wer
dahin zurückkehren will, mutz dies bis auf weiteres auf
eigene Gefahr und Kosten  unternehmen.

Oer Kaiser und die Märker.
Berlin . 10. Nov. Ein märkischer Soldat schreibt in einem

dem „B. L.-A." zur Verfügung gestellten Brief u. a. über
einen Besuch Kaiser Wilhelms an der Front : „Die feind¬
lichen Schützenlinien vor unS werden immer dünner , die
französische Artillerie hat ihre Stellung sogar gänzlich ge¬
räumt . Bor einigen Tagen geruhte Se . Majestät , unser
Regiment im Schützengraben zu besuchen. Am Montag,
26. Oft ., vormittags lOy#  Uhr , war es, als S . M. unsere
Schützenlinien besichtigte. Rach der Besichtigung hielt Se.
Majestär folgende kurze Ansprache an uns : „Kinder, ich freue
mich, euch in der Feuerlinie zu sehen. Euer Regiment hat
seine Sache gut gemacht, wie ich's von euch Märkern auch
nicht anders erwarte . Ich bitte mir aber nun aus , datz ihr
nicht eher locker laßt , bis die da drüben er¬
ledigt sind !" Bei den letzten Worten wies Majestät mit
der Hand nach dem Feind, der an der Stelle schon 600 Meter
vor uns lag. Natürlich nahmen wir diese Worte mit einem
brausenden Hurra auf , ein Augenblick, den ich nie vergessen
werde. So halten wir denn weiter treue und scharfe Wacht
an der Aisne.

Sven Hedin über das deutsche Heer.
Kopenhagen, 10. Nov. Sven Hedin,  von dessen Itück-

kehr nach Berlin und dessen dortigen Äußerungen über
unseren Kaiser wir schon berichteten, eÄlärte gegenüber einem
Berliner Vertreter von „Politiken " : Während eines zwei¬
monatigen Aufenthalts an der deutschen Front hat das
strahlende Siegesvertrauen der Deutschen vom Kaiser bis
zum jüngsten Rekruten auf mich den tiefsten Eindruck ge¬
macht. Die deutschen Truppen gehen singend und
blumengeschmückt  zur Front wie zu einem Tempelsest.
Die Hingebung und Opferfreudigkeit der deutschen Soldaten
finden ihre Erklärung durch das Bewutztsein, datz es Deutsch¬
lands Existenz gelte, und datz ein gerechter Kampf  für
eine heilige Sache  gekämpft werde. So lange der deutsche
Soldat einen Tropfen Blut übrig bat , will er nicht eine
Fingerbrefte deutscher Erde in Feindcshände fallen lassen.
Die deutschen Soldaten und das deutsche Volk wissen, datz
Deutschland das Opfer des Überfalls  einer Clique ge¬
worden ist, deren führende Macht England  ist , das keinen
höheren Wunsch als die Zerstörung  Deutschlands hat.
Der deutsche Soldat will nicht sein Land durch die Krämer
aus der City von London vernichtet sehen. Deutschland kämpft
für seine Existenz, England dagegen hat die Waffen ergriffen,
um ein anderes Land zu vernichten und um den Wohlstand
zu zerstören, den die stammverwandte Nation durch fleißige,
ehrliche Arbeit erworben hat . England führt wilde
Heiden  nach Europa , sie gegen Christen zu hetzen. Seit
Kains Brudermord wurde kein schändlicheres Verbrechen ge¬
übt . Die Deutschen  kämpfen für rhr Land , die Eng¬
länder  um klingende Münze.  Die französischen Sol¬
daten, die ebenfalls für ihr Land kämpfen, werden von den
Deutschen geachtet, die Engländer dagegen werden verachtet.
Ich hege nicht den geringsten Zweifel an Deutschlands
endlichem Sieg,  nachdem ich zwei Monate den Kampf
aus nächster Nähe betrachtet habe. Frankreich fühlt sich nicht
stark genug, um allein gegen Deutschland zu gehen, es er¬
kaufte deshalb für seine Milliarden  Rußlands Hilfe und
Freundschaft. Auch dieser Bundesgenosse war aber zu
schwach, um die Deutschen zu besiegen. Deshalb mußte auch

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

* Bortrag . In der „Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst" hielt gestern abend Professor Dr . Hamann  aus
Marburg einen Vortrag über „DieEroberungFrank-
reichs durch die Kamera ". Zeitgemäß war das
Thema , das läßt sich nicht leugnen^ nicht nur , weil wir jetzt
auf und dran sind, Frankreich mit den Waffen zu erobern, son¬
dern auch aus dem Grunde , weil es gerade gegenwärtig sehr
bemerkenswert ist, datz deutsche Kunsthistoriker und Kunst¬
freunde sich mit unendlichem Eifer und unter großen Mühen,
ja , selbst nicht ohne Gefahren um die bildliche Darstellung der
französischen Kathedralen bemüht haben, die grundlos zu zer¬
stören uns jetzt von dem feindlichen und einem Teil des neu¬
tralen Auslands zum Vorwurf gemacht wird. Zeitgemäß wie
die durch recht gute, aber verhältnismäßig wenige Lichtbilder
illustrierten Ausführungen des Redners über einige der be¬
merkenswertesten Kathedralen und die bildende Kunst Frank-
ireichs überhaupt —, „sie ist immer noch nicht aus dem 18.
Jahrhundert herausgekommen", sagte Dr . Hamann —, war
.gewiß auch seine Schilderung des französischen Eisenbahn-
materials , des Militärs , des Benehmens der Hetzpresse zur
bnt des Marokkokonflikts, aber wir fanden, datz sie neben
dem Thema lagen. Die Zuhörer — die Aula des Oberlyzeums
war dreiviertel besetzt, zumeist von Damen — spendeten der
w und gut vorgetragenen und recht geschickt aufgebauten
Rede Beifall , die meisten werden aber doch wahrscheinlich eben¬
so befreit aufgeatmet haben wie der Berichterstatter , als der
Redner endlich, nach beinahe 1%  Stunden , di« Schluß-
verbeugung machte und Herr Lensch '«inen brummenden Licht¬
bilderapparat zum Schweigen brachte. c.

* Ein prophetischer Dichter. Heinrich Leuthold, der am
1. Juli 1879 verstorbene Schweizer Lyriker, bekannt auch
durch seine mit Geibel herauSgegebencn Übersetzungen fran¬
zösischer Lyrik, hat 1871 an das siegreiche Deutschland fol¬
gende, in klassischem Versmaß gehaltene Strophen gerichtet.

das weltumspannende England hinzutreten . Auch England
war aber nicht kräftig genug und mußte auf dem ganzen
Erdball um Hilfe bei Gelben, Schwarzen und Braunen betteln.

Sven Hedin erklärt schließlich, daß es Pflicht  sei , an
dem Existenzkampf der Germanen teilzunehmen.

Mehr deutsches Selbstberoutztsein!
Der stellvertretende kommandierende General des siebten

Armeekorps in Münster hat folgende Bekanntmachung er¬
lassen: Durch mein Generalkommando habe ich unlängst einen
Appell au die Öffentlichkeit richten lassen, Kriegsge¬
fangenen  gegenüber keinerlei übelangebrachtes, falsches
M i t l e . d an den Tag zu legen. Mehr deutsches Selbstbe¬
wußtsein I Muß denn diese Mahnung wiederholt werden?
Es scheint so. Nach mir vorliegenden Berichten werden, in
Münster so gut wie anderswo Gefangenen verbotenerweise
noch immer Genuß mittel,  besonders Schokolade, in
Masse zugesteckt. Hört ihr undeutschen  mitleidigen
Seelen denn nicht die Notschreie unserer eigenen Ge¬
fangenen  aus Frankreich? Schokolade wird ihnen, glaubt
es nur , dort nicht gereicht. Leider ist eine völlige Absperrung
der Gefangenen meines Bezirkes von der Außenwelt nicht
möglich; einen Handel in Bedarfs - und °Genußmifteln , der
sich infolgedessen ohne meine Genehmigung in Lagern ein¬
genistet hatte, habe ich kurzerhand -beseitigen  müssen.
Hauptsächlich sind es Kinder und Halbwüchsige, besonders
Mädchen,  die sich immer wieder an die Gefangenen heran¬
drängen . Denen tut Erziehung  not . Elternhaus und
Schule wollen hier für Wandel sorgen, wenn Warnungen
nicht fruchten, mögen schließlich exemplarische Strafen gegen
ein undeutsches Betragen helfen. Wahrlich, es ist Zeit ! An
dem nationalen Empfinden  des jungen Geschlechts
hängt die Zukunft unseres Volkes!

Tapfere Haltung der badischen Neuformationen.
W . T .-B. Karlsruhe , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der

Großherzog hat folgendes Telegramm erhalten : Ew. König-
liche Hoheit melde ich untertänigst , daß die dem . . . Korps
angehörenden badischen Truppen . . . (Neuformationen ) sich
in den blutigen Kämpfen vom 20. Oktober bis zum heutigen
Tage besonders brav geschlagen, mit Mut und Entschlossen¬
heit starke feindliche Kräfte zurückgeworfen und feindlichen
Gegenstößen in vierzehntägigen Kämpfen standgehalten
haben. Der Kommandierende General . . .

Reiche Liebesgaben deS badischen Roten Kreuzes.
W.  T .-B- Karlsruhe , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Ans

eenem Aufrufe des badischen Noten Kreuzes geht hervor, datz
im Oktober in zwanzig Eisenbahnwagen den badischen Trup¬
pen neben anderen nützlichen Sachen im ganzen nicht
weniger als 22 400 wollene Hemden, 17 000 Unterhosen,
63 000 Paar wollene Socken, 8000 Leibbinden, 9600 Puls¬
wärmer , 30 000 Taschentücher und 896 000 Zigarren Ange¬
führt worden sind.

Zur Sicherung der Getreidevorräte.
Wl T .-B . Berlin , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." schreibt zu der Anregung , zur Verhinderung von
Brandstiftung die Bewachung unserer Getreidevorräte zu
organisieren : Der Minister des Innern leitete schon Mitte
Oktober in einem Runderlaß an die Regierungspräsidenten
entsprechende Mähregeln in die Wege. Der Erlaß bezeichnet
als geboten, daß auch größere Kornspeicher, Mühlen , Ge¬
treide - und Lebensmittellager besonders bewacht werden,
um sie vor Brandstiftung durch Agenten des feindlichen Aus¬
landes zu schützen. Zu diesem Zwecke seien die Polizeibe¬
hörden schleunigst mit entsprechender Anweisung zu versehen.
Sollten sie für den Bewachungsdienst nicht ausreichen, so
wird auf Vermittlung der zuständigen Militärbehörden
zwecks Einberufung und Stellung ausgebildeter Landsturm¬
pflichtiger verwiesen.
Postanweisungen für deutsche Kriegsgefangene in England.

W- T .-B. Berlin , 9. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer
Mitteilung des Reichspostamtes werden von jetzt ab nach Groß¬
britannien Postanweisungen für Kriegsge¬
fangene  oder von solchen zugelassen. Die Postanweisungen
sind aus der Vorderseite des für den AuAaudsverkehr be¬
stimmten Formulars mit der Adresse des König!. Niederlän¬
dischen Postamtes s 'Gravenhage zu verseben. während die
Ad esse des Empfängers ,der Geldsendung auf der Rückseite des
Abschnittes genau anzugeben ist. An der Stelle , die sonst
für Freimarken zu dienen bat , ist die Bemerkung „Kriegsge-
fangenen-Sendung taxfrei" anzubringen . In s 'Gravenhage
werden die deutsch-niederländischen Anweisungen kn nteder-
ländisch-engKsche umgeschrieben. In de: Richtung aus Groß¬
britannien nach Deutschland sind Postaruveisungen der Kriegs¬
gefangenen noch nicht zugelassen worden.

deren letzte heute wie eine glückverheißende Prophezeiung
klingt:

Das Eisen.
Lang genug als Dichter und Denker priesen

Oder höhnten and're das Volk der Deutschen;
Aber endlich folgten den Worten Taten,

Taten des Schwertes.
Nicht des Geistes, sondern des Schwertes Schärfe

Gab dir alles, wiedererstand'nes Deutschland.
Ruhm und Einheit , äußere Macht und Wohlfahrt

Dankst du dem Eisen.
Latz die Harfen tönen von Siegsgesängen,

Aber halte mitten im Jubel Wache!
Unter Lorbeerzweigcn und Myrtenreisern

Trage das Schlachtschwert!
Denn die Zeit ist ehern und Feinde dräu 'n dir

Wie am Hofe Etzels den Nibelungen;
Selbst zur Kirche nur in den Panzerhemden

Gingen die Helden.
Meine Mahnung mird erst der Enkel segnen.

Wenn er unverdrossen die Waffen wahrte
Menschenalter hin, bis es ihm obliegt, im

Weltkrieg zu siegen.
* „Deutschland über alles !" Artur Rehbein  schreibt

der „Tägl . Rustdsch." : Viktor V l ü t h g e n, der Poet mit dem
Kinderherzen, hat, wie gemeldet wurde, seinen einzigen Sohn
durch den Krieg verloren . Da der junge Flieger-offizier längere
Zeit verschollen war und erst kürzlich als gefallen gemeldet
wurde, brachte ich in meinem Beileidsbrief die Hoffnung znm
Ausdruck, daß sich die Todesnachricht doch vielleicht noch als

' falsch erweise. Die Antwort des Vaters ist in ihrer Schlicht¬
heit und Tapferkeit ein so schönes Dokument unserer großen
Zeit , daß ich mich berechtigt und verpflichtet glaube, sie mi^ u-
teilen. Sie bautet: Mein lieber Freund ! Nein, da ist nichts
zu wollem Mein Junge liegt unter einer alten Eiche südlich
der Straße Sillery -Beaumont , beim Hof l'Espcrance, be¬
graben, südöstlich Reims , sein Begleitoffizicr hat den Platz

Lin Depeschenwechselzwischen der österreichisch^
und deutschen Marine.

W.  T .-B. Berlin , 11. Nov. (Nichtamtlich.) Anläßlich de?
Seesieges an der chilenischen Küste  fand «>»
Depeschenwechsel zwischen der österreichisch-ungarischen um
deutschen Marine statt, der folgenden Wortlaut hat:
dem glänzenden Seesiege an der chilenischen Küste, welched>-
beispiellosen Erfolge der deutschen Kreuzer m allen Meere»
herrlich krönt, sendet die kaiserlich-königliche Kriegsmarin'
der tapferen deutschen Marine einen begeisterten Glu»'
wünsch. Admiral Hans. — Meinen kameradschaftliche»
Dank für Ihren und der kaiserlich-königlichen Kriegsmarin»
Glückwunsch zu den Erfolgen unserer Kreuzer . Groß
admiral Tirpitz.

Oie „Emden" und ihre Swangsgäste.
London, 7. Okt. Die Abenteuer von vier englisch^

Kapitäns , deren Schiffe durch die höflichen deutschen Fr«"
beuter im Stillen Ozean versenkt wurden, sind in den „Tim^
of Ceylon" vom 29. September beschrieben. Alle loben d>'
Höflichkeit  vom Befehlshaber der „Emden". Kapitä»
I . I . Tulloch von der „T h m e r i c" erzählt : Wir verließ«»
Coloinbo am Freitag (25. September ) und fuhren munter vov
wärts , bis wir um 11 Uhr 25 Min . nachts ein Kciegsschst
trafen , das ohne Lichter fuhr . Das Kriegsschiff, das, wie. fw
später herausstellte , die „Emden"  war . gab uns mit ein«»
Laterne das Signal Stop.

Ein Boot, von einem Leutnant befehligt, wurde herunter'
gelassen und kam auf uns zu. Der Offizier sagte zu
„Wir sind ein deutsches Kriegsschiff, und ich wünsche Jh»»
Schiff-Papiere zu sehen". Dann wurden uns 10 Minute»
Zeit zum Verlassen des Schiffes gegeben und uns mitgeteii»
daß wir Gefangene seien. Nachdem die Deutschen das Schst
nach Lebensmitteln durchsucht und das letzte Boot unser Schn
verlassen, hörten wir eine dumpfe Explosion. Sie hatten ds
Schiff gesprengt und es verschwand in den Fluten . Der erst
Maschinist wie auch ich wurden an Bord der „Emden" gU'
behandelt.  Nur wurde unS abends kein Licht gestatt«''
Doch brachten uns die Ossiziere Karten,  um beim Tag«̂
licht zu spielen. Ein junger Schiffsleutnant besonders
sehr freundlich und gab uns Bücher zum Lesen. Das Bo»'
war voller Leben,  so weit man sehen konnte, und mit de»
Lebensmitteln , die sie sich von den gefangenen Schiffen goholl
schienen sie sparsam umzugehen. ..

Kapitän I . Jsdale von der „Ribera" (dessen Schiff
Seemeilen westlich von Colombo versenkt wurde) : Mein Mw»
sah ihn zuerst. „Kreuzer in Sicht" , Kapitän , rief er mir J*
Dann gab der Kreuzer Signale : „Augenblicklich stoppen". Jy
sagte zu dem Maat : „Antworte ihm, er sollte uns nicht belast'!
gen, bevor er seine Flagge gezeigt." Im nächsten AngeriM
ging die Flagge hoch. „Teufel , wir such fertig ." Dann M
ein Schiffsoffizier an Bord, der mir sagte : so viele Kleidung^
stücke wie möglich zusammen, und zwar schnell, denn das SchA
wird zerstört. Er fragte nun nach den Lebensmitteln , die '
an Bord hätte , und nahm alles mit herüber , weil, wie er
sie davon leben müßten . Sonst war er sehr freund !j # '
„Was wollen Sie , Kapitän , es ist Kriegsglück." Er gab
eine halbe Stunde Zeit, um alles , was wir mitnehmen w»"'
ten, zu dem „Grhpevale " zu bringen , ein gekapertes Sch'l»
das die Gefangenen nach Colombo, dem ersten geeignet»
Hafen, herüberbringen sollte.

Kapitän W. H. Gibion von der „Fohle" (315 Meist»
von Colombo versenkt): Die deutschen Offiziere waren s«9'
h ö s l i ch. Ich möchte sagen, außergewöhnlich höflich. Ehe A
durch die „Grhpevale" nach Colombo gebracht wurden , wünsch"
man uns allen eine angenehme Reise.

Kapitän D. Hanis von dem „King Lud " : „Dir ha^
leider keine Häfen, wo wir Sie hinbringen können, wie
es mit unseren Schiffen getan haben", sagte der Offizier , »»
zu mir an Bord kam. „Bereiten Sie sich vor, Ihr Schiff *
verlassen. In einer Stunde muß es vernichtet sein."

Ein „Ulanenstückchen" eines deutschen Kriegsschiffes.
Unter dieser Spitzmarke schreibt die „La Plata P ff' '

„Einem aus Nordamerika hier angekommenen Privatbrstw
den ei:i zur Bemannung des argentinischen Riesenpanz^
schiffes „Rivadavia " gehöriger Maat geschrieben hat,
nehmen wir , daß ein deutscher Kreuzer , dessen Namen
nicht nennen wollen, am 7. v. M. in den Hafen van Portor'
einlief, obgleich ein französisches und ein englisches

ist»

schiff dies zu hindern suchten, Kohlen und Öl lud, in
Stunden damit fertig war , obgleich es 1399 Tonnen
kohlen und 159 Faß Öl gewesen sein sollen, und

misslichen dürfen . Er ist heruntergeschossen worden. bei»!

Niedevgehen durch Hals - uud Brustschuß sofort getötet,
für Ihre Teilnahme , der wir sicher waren ! Deuffchla..-cm:i r._ _ __ ,.~s>cvt;*. go;*1— r ** * c1^ _ __ . . . Deutschland ud°
alles*! Mit herzlichen Grüßen von uns Ihr Biftor B l ü t h 8 c

Kleine Chronik. ;{ct
Theater und Literatur . Der bekannte italienische Ly»''

und irredentistische Publizist Arturo C o l a u t t i ist im a
von 63 Jahren gestorben. Ä m

Bildende Kunst und Musik. Der neue Direktor der V ,
burger Kunsthalle, Dr . Gustav Pauli,  benutzt den
stand, daß infolge der Kriegszeiten der Besuch der Kunstd" t
ein sehr geringer ist, zu einer umfangreichen Neuo
n u n g der Sammlung.

Einer der bedeutendsten Münchener Künstler, Arch'^
ILlu ^ v- U; v|X. uu | wwm ovLicy " | vi-)virrffrmuuv »-- *• tl *
In dem von der Stadt Rom veranstalteten O-p e

Wettbewerb  wurde unter 86 Werken den Kompoffff̂ z
der einaktigen Opern „Phaedra " und „Eine Florent 'M!__ _ i orr»Tragödie " der erste Preis Anerkannt. Als Verfasser erg"
sich Romano Romani  und Mario M a r i o t t i.

Professor Richard Engelmanns Wilden
Denkmal  für Weimar , das jüngst in Berlin in
ausgeführt wurde, ist nunmehr im Weimarer Stadtpar ^ .̂mitten eines runden Wasserbeckensaufgestellt woroen, " ^
aber verhüllt , bis die zurzeit im Felde stehenden Angehö»'
der Familie von Wildenbruchs heimkehren. . .F

Der bekannte Maler Anton K e r s chb a u m ist, w'»
- - . .. n - - r,- - -- - auf p -Wien gedrahtet wird, als Landstnrmoberleutnant

russischen Kriegsschauplatz gefallen. Kerschbaum, der
~ “ . ausgestellt 9°Wiener Sezession wiederholt erfolgreich

war ein Schüler des Münchener Meisters Herterich.
Die Konzertsängerin Anna Stephan  ist verg<

Montag in Berlin nach schwerem Leiden gestorben.
Wissenschaft und Technik. Der Historiker

italienUffi«Pasquale Villari  hat die Leitung der itatlw>>7^
Staatsarchive niedergelegt. An ferne Stelle tritt der 1*7,%»
Minister Paolo BoseIli,  der Präsident des hist
JnstttuteS.
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Uhr wieder auslief . Drmttzen in der Bucht warteten
richt nur zwei, sondern vier  feindliche Kriegsschiffe. Das
deutsche Kriegsschiff kam nach kurzem Feuergefecht dank
feiner großen Geschwindigkeit glücklich durch, lief den Hafen
*>on Barbados  an , hißte auf dieser englischen Besitzung die
deutsche Flagge,  nahm so viel Kohlen und Lebensmittel
mit, als es möglich war , und setzte die übrigen dort lagernden
Steinkohlen in Brand.  Vorher chatte der deutsche Kreuzer
zloei englische Kauffahrteischiffe in den Grund gebohrt; die
Bemannung setzte er im nächsten Hafen an Land."

Tsingtau
Siegesfeier in Tokis.

'W. T - B Tokio, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der Fall von
Tsingtau wird hier mit großen Festlichkeiten  gefeiert.

NnS Kiautschou entkommen.
Aus der Schweiz meldet die ..Wescr-Ztg." '. Aus Tokio

wird gemeldet: Major Zimmermann und f ü n f
andere Offiziere  seien laut „Kokumin" vor der Kapi¬
tulation , unve' annt wie, aus Kiautfchmi entkommen und be¬
funden sich auf der deutschen Gesandtschaft in Peking in
Sicherheit.
Die Ebrung der deutschen Gefallene» durch die Japaner.

Aus Tokio  werden laut ..Voss. Ztg." noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Am 20. Oktober wurde dm Wasser¬
leitung Tsingtaus zerstört , au. 3. November wurden mehrere
olfzöllige Geschütze auf einer Höhe plaziert , was enische'.dend
bei dem Generalsturm war . Es waren fast bas ganze Parla¬
ment (!) und mehrere Minister zugegen. Die gefallenen
Deutschen wurden vcm den Japanern alle in Einzel-
6r ä ü e r n beigesetzt, denen die Aufschrift „Heldengrab ge-
lieben wurde.

Die Behandlung der Deutschen in Fepan.
Über die Bdbnndlung der Deutschen in Japan teilt

I . Landau rm „Berliner Tageblatt " mit : Wer erhalten,
allerdings erst jetzt nach fünf bis sechs Wochen, von Ver¬
wandten und Freunden Nachrichten aus Japan . Sie schrei»
den. daß die Deutschen dort ungehindert  ihren Geschäf»
ten nachgehen. Dozenten ihre Vortrags halten können, und
daß die Regierung den Japanern die yöfnchste Behandlung
der Deutschen zur Pflicht gemacht hat. Die Lehrer wurden,
angewiesen, dies auch in den Schulen zu verkünden. Aller¬
dings leistet sich Japan das besonders deshalb, da es darauf
angewiesen ist, vor dem Richterstuhl der Geschichte mildernde
Umstände in Anspruch zu nehmen.

Die englische Rekrutenanroerbung
Die lebte Woche sogar dir schlechteste!

W. T.-B . London, 10. Nov. Die „Times " melden, daß
von dem erhofften Aufschwung der Rekrut ' erung
noch immer nichts zu merken sei. Die letzte Woche war in
bezug auf die Eintrittsmeldungen in die neue Armee die
schlechteste seit dem Ausbruch des Krieges.

Wenn das nicht hilft!
W.  T .-B. London, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, daß das Kriegsautt beschlossen hat , zur Förderung
der Rekrutterung Militärmusik  durch die Straßen
Marschieren zu lassen.

Die „Begeisterung" für die allgemeine Wehrpflicht.
W . T .-B. London, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der Ar»

l'eiterabgeordnete Barnes hielt eine Rede in Birmingham,
in welcher er sagte : Es geht viel bedenkliches Gerede über
die allgemeine Wehrvflicht um. Wenn die Konskription als
praktische Frage in die Politik eintrete , werde die Nation so¬
fort in zwei feindliche Lager geschieden sein. Biele jungen
"eilte würden denken, daß dann Amerika der letzte Zufluchts¬
ort der Freiheit fei. Viele würden dahin auswandern , und
man könnte sie nicht einmal tadeln.

Der Rervenanfall von Darmouth.
W. T .-B . London, 10. Nov. (Nichtamtlich.) „Daily

-relegraph" meldet : Darmouth erholt sich Von dem Nerven-
a n f a l l, den die deutschen Granaten in der letzten Woche
verursacht haben. Wer die ängstlichen Bürger blicken noch
l'mmer besorgt ans die See und fahren fort , den deutschen
Geschützdonnerzu erörtern . Es ist ebenso überraschend wie
bedauerlich, daß der deutsche überfall keine merkliche
Wirkung auf die Rekrutierung  hatte . Der Kor¬
respondent meint , die durch da§ Darmederliegen der Fischerei
verursachte Arbeitslosigkeit werde die lokale R-krutierungs»
lvage lösen Helsen.

Die schroffe englische Zensur.
Wl T.-B . Haag, 10. Nov. (Amtlich.) Das Ministerium

ber auswärtigen Angelegenheiten ließ in der holländischen
Presse bekannt geben, daß zufolge besonderer von der eng-
Dchen Regierung erlassenen Vorschriften Reisende  bei
Ankunft in und bei Abfahrt von England zur Erklärung über
etwaige von ihnen milgenommene Briefe oder andere
Schriftstücke ausgefordert werden. Die englischen Behörden
Wunen die bei Reisenden Vorgefundenen Briefe und Schrift-
,rucke der Zensur unterwerfen.

Ein Sohn BalfonrS gefallen.
Der älteste Sohn Sir Artur Balfours , Robert Bruce

Laster os Burleigh , hat nach Londoner Meldungen bei den
Kämpfen in Frankreich seinen Tod gefunden.

200009 belgische Flüchtlinge in England.
, W. T --B . Genf , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Das „Journal
e Genöve" meldet aus London: Die Zahl der belgischen

Flüchtlinge in England beträgt rund 800 000.
Der Kreihsitsstamps der Suren.

». Berlin, 11. Nov. Nach den letzten Berichten aus
Transvaal, die die Größe des Buren auf st andes
^kennen lassen, wird jetzt der vorzeitige Jubel  der
Londoner Blätter über die Bedeutungslosigkeit des
^urenaufstandeS andere  n Gefühlen weichen.
. W. T .-B . London, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter-

Bureau meldet aus Pretoria vom 9. Nov.: Der Führer
7 Aufständischen, d e W e t, gewann Fühlung mit einer Ab¬

be
dilii
bex

tilg der Regierungöttupven , die unter dem Kommando
Mitglied: ? der gesetzgebendenVersammlung , C r o n i e»

7"ud, und zersprengte sie. Ein Sohn de WetS ist in dem
^efecht gefallen.
- Es liegt dazu noch folgende Nachricht vor : Das Mitglied

gesetzgebenden Versammlung , Cronje,  verließ am
• Nov. mit einem Regierungskommando Winburg mit dem

Auftrag, andere Kommandos in der Umgebung zu sammeln,
•te wurde gemeldet, daß General de Wet mit 2000 Mann sich
v der Nachbarschaftbefand, de Wet griff Eronje bei Doorn-
7vg an der Brücke über den Zandflutz mit dem Ergebnis an,
®as Cronje 20 Buren , darunter 11 verwundete, gefangen

10 Buren sielen, de Wet erhielt jedoch Verstärkungen,

denen es gelang, die Gefangenen zu befreien und CronjeS
Wagen zu erbeuten.

Marsch der Buren nach Waterberg.
W. T - B. London, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Das Buren-

kommando, das sich in Zoutmansdrift befand, ist nordwärts
nach dem Bezirk von Waterberg gegangen und wird durch den
Kommandanten van Deventer  verfolgt . Die Buren
waren gestern bei WarmbathS.

Die russischen Verluste vor Vrzemnsl.
W- T .-B . Wien, 0. Nov. DaS Kriegspressequartier ver¬

öffentlicht eine auf authentischen Daten beruhende Darstel¬
lung , durch die die von anitlicher russischer Sette verbreiteten
Nachrichten über den Umfang *der russischen Verluste be,
Przemysl auf ihre Richtigkeit geprüft werden sollen. Danach
muß es als sicher gelten, daß die von russischer Seite stam¬
menden und in unter russischer Zensur stehenden Zeitungen
veröffenllichren Angaben, ' daß die Russen bei Przemysl
70 000 Mann  verloren hätten , viel zutreffender erschei¬
nen als unsere anfänglichen Schätzungen von 40 000 Mann.
Die amtliche  russische Behauptung , daß diese Ziffern hun¬
dertfach übertrieben seien, erscheint um so dreister, als wäh¬
rend der Belagerung , zwischen dem 13. September und dem
10. Oktober, allein 1403 Ruffen gefangen in die Festung ge»
bracht worden sind.
Schwere russische Niederlagen in der Bukowina

und in Gstgalizien.
Budapest, 10. Nov. VerschiedeneUmstände ließen unsere

Heeresleitung darauf schließen, daß die Ruffen in der
Bukowina  einen neuerlichen Angriff in erster Reihe aus
Czernowitz  planten . Um dieses Vorhaben zu vereiteln,
wurden umfassende Vorkehrungen getroffen, die zu einem
glänzenden Erfolge  führten . Unsere Truppen über»
schritten einige Kilometer nördlich von Czernowitz den Pruth
und überfielen die Ruffen in der Flanke. Völlig überrascht
von dem Angriff leisteten die Ruffen nur kurzen Wider¬
st a n d und traien den Rückzug auf die dem Anschein nack-
einzige freie Linie an . Sie gerieten jedoch in den Schuß¬
bereich unserer Geschütze, die geradezu furchtbare Ver¬
heerungen  in den Reihen der Ruffen anrichteten. Das
Schlachtfeld bedeckten förmliche Berge von russischen Leichen.,
Mehrere hundert Ruffen wurden gefangen. — In Ost»
galizien  ist es gestern zwischen Rznow und Jäblonow zu
einem Zusammenstoß mit einer russischen Abteilung gekom¬
men. Die Ruffen wurden in die Flucht gejagt. (Frkft . Ztg.)

Die Räumung Belgrads durch die ZivttbevSlkernug.
Br . Budapest, 11. Nov. (Eig. Drabtbsricht . Ktr . Bln .)

„Pesti Hirlap " meldet aus Semlin , daß dir serbischen Mttttär-
behördeu in Belgrad die Räumung  der Stadt seitens der
Zivilbevölkerung  angeordnet haben.

Montenegro erbittet französische Hilfe.
Bukarest, 10. Nov. Eine Sondermiffion der montene¬

grinischen Regierung unter der Führung des Prinzen Mirko
ist nach Bordeaux abgegegcmgen, um von Frankreich' mili¬
tärische und finanzielle Unterstützung zu erbitten.
Der Dreiverband und Bulgarien und Rumänien.

Aus Konstantin opel,  10 . Nov., berichtet die
„Franks. Ztg." : Während England und Frankreich fortgesetzt
in Athen  tätig sind, um Griechenland zur Entsendung eines
Expeditionskorps von 40 000 .Mann nach Ägyvten  zu be¬
wegen. wofiir England die Abtretung der Insel C Ypern
und des Dodekanes  zusichert, stellte Rußland in Bukarest
und Sofia nunmehr das Verlangen , den Durchmarsch russischer
Truppen zu gestatten. Beide Kabinette wurden ernstlich
wegen Teilnahme am Kriege — Schulter an Schulter mit
Rußland gegen die Türkei — sondiert. Die Antwort der
beiden Kabinette steht noch ans . Mas Bulgarien anlangt , so
darf man der absoluten Ablehnung der ruffischen Wünsche
sicher sein. Trotz der Rußland nicht abgeneigten Stimmung
Rumäniens bewegt sich das Kabinett Bratianu , das das Heft
in Häiiden hat , in den Anschauungen des Heimgegangenen
Königs, der in einer solchen AbeNteurerpolttik den Unter¬
gang des Königreichs erblickte.

Der ttrisg im Grient.
Die Kämpfe im KarrkafuSgrbiet nach russischer Darstellung.

W. T--B . Petersburg , 10. Nov. (Nichtamtlich.) In einer
Mitteilung des Generalstabs der kaukasischen Armee wird be-
kanntgegeben, daß am 8. November bei Tagesanbruch der
Kampf in der Nähe von Kepriköi mit neuer Kraft wieder
ausgenommen worden ist, als der Feind die gegen die Ruffen
gesammelten Streilkräfte in der Nähe von Erzerum cinsetzte,
die ihrerseits von der Besatzung dieser Festeng verstärkt wur¬
den. Am Nachmittag nahm der Kamps einen besonders hart¬
näckigen Charakter an, als die Türken ihre Vorhuten durch
neue Divisionen verstärkten. Indessen sei deren Versuch,
eineu der russischen Flügel zu imifasscn, gescheitert. Zum
Schluffe heißt es : Dank der Tapferkeit konnten wir am Abend,
als der Kampf nachließ, alle eroberten Stellungen behauchten.
Eine imfetcr Kolonnen bemächtigte sich der Stellung hon
Karäkiliffe und Maschkertaka.

Die Türken in Aegypten.
litt. Konstantinnpel, 11. Nov. „Tasvir -i-Eskiar"

meldet: Die türkischen Truppen, vereinigt nnt den
Beduinen, dringen siegreich auf ägyptischem Boden vor.
Die Beduinen haben mehrere wichtige Positionen im
Sturm genommen. Infolge der fortgesetzten Angriffe
war der Feind gezwungen, die Stadt nachts zu räumen,
die dann von den türkischen Truppen besetzt wurde.

Berlin, 11. Nov. Ans Budapest wird berichtet, daß
die Operationen der Türkei gegen Ägypten fortsche.ei-
ten. Es wird eine fieberhafte militärische Tätigkeit
beobachtet.

IV’. T .-B . K-nstantinspel , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Die
Blätter äußern lebhafte Freude über daS Vorrücken der tür¬
kischen Truppen aus ägyptisches  Gebiet , das zum Ziele
habe, der feit 1882 dauernden englischen Okkupa¬
tion ein Ende  zu machen. Die Blätter betonen einmütig,
daß die kanadischen und ' australischen Truppen ,außerstande
sein werden, Ägypten gegen die Türken zu verteidigen. Der
„Tanin " erklärt , die Annektion Ägyptens werde nur ein
sehr provisorischer  Akt Englands sein, und erinnert
an die niedrige Intrige der verworfenen Gegner, die ehemals
unter dem Vorwände eines Bündnisses mit der Türkei sich
Cypern  angeeignet haben , um die englische Herrschaft im
Mittelmeer gegen Rußland zu sichern.

Flüchtlinge aus Ägypten.
litt . Rom , 11. Nov . An Bord des italienischen

Dampfers „Unteria" kamen in Neapel zahlreiche aus

Ägypten ausgewiesene Deutsche und Österreicher an,
.darunter Frau und Kind des van den Engländern zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe  verur¬
teilten deutschen  Polizeioffiziers Mors. Unter den
Angskvmmenen sind ferner ein Bru!der des Khsdivmr,
Mehmed Ali, sowie die ägyptischen Prinzen Hussein
und Aziz Hassan, die gleichfalls von den Engländern
ausgewiesen sind. Prinz Aziz .Hassan sagte, daß die
Türken ausgezeichneta u s ge r ü ste t ,und bewaffnet
seien und mit ihrem Heere unschwer die Wüste durch¬
queren und in Ägypten einsallen können.

Die Opserbereittuilligkeit der Türkei.
W . T - B. Konstautinopel, 11. Nov. Der „Tanin"

schreibt: Die zwischen dem Kaiser Franz Joseph und dem
Sultan sowie dem Erzherzog Friedrich, dem Kriegsminister
Enver -Pascha und dem Marineminister gewechselten Tele»
gramme sind nicht Kundgebungen einfacher Höflichkeit. Die
beiden verehrungswürdigen Souveräne tauschten ihre
Wünsche mit dem unbedingten Vertrauen auf den
Sieg und mit der Würde,  die ein Kampf für Recht und
Wahrheit  verleiht , während die Kommandanten sich
gegenseitig in der Waffenbrüderschaft beglückwünschten. Die
Telegramme und Kundgebungen von Wien und Berlin , die
ihnen vorausgingen , sind uns wertvoll  unter dem Ge¬
sichtspunkt, daß unsere Armee, die eben erst ans einem sehr
schlecht geleiteten Krieg hervorgegangen, der durch von
unseren Feinden in Konstantinopel angezettelten In¬
trigen  hervorgerufen worden war , in kurzer Zeit durch die
entfalteten Anstrengungen zu einer Armee wurde, die in
einem europäischen Kriege mit einer wichtigen Auf¬
gabe  bettaut ist und sich des Vertrauens  zweier großer
Nationen erfreut . Dieser Beweis des Vertrauens wttd für
uns zum Ansporn,  die großen Opfer auf dem schwierigen,
aber siegreichen Wege zu bringen.

Kriegsfreiwillige. — Beschlagnahmefeindlicher Dampfer.
IV. T .-B . Konstantinopel, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Aus

Bagdad  wird berichtet, daß sich zahlreiche muselmanisch«
Inder und Afghanen als Kriegsfreiwillige melden. Meso- ,
poiamren besitze Getteidevorräte für 5 Jahre . In Smyrna
haben die Behörden drei englische Dampfer und drei englische
und drei französische Schlepper sowie andere fremde Schiffe
beschlagnahmt und die Besatzungen für kriegsgefangcn erklärt.

Die Haltung der Armenier.
W. T.-B - Konstantinopel, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Die

auch von Einigen Wiener Blattern übernommene Meldung
des Temps ", daß unter den Armeniern ein A u f st a n d anS-
gebrochen feisi ist erfunden . Die Pforte erklärt die Meldung
entschieden ftir unwahr , übrigens beweisen die Haltung der
armenischen Pattiarchen und die Sprache der armenischen
Presse, wie sehr das armenische Volk treue Anhänglichkeit an
die Türkei bekundet, zu allen Opfern berett.
Ein englisches Verlangen von Persien abgelehnt.

Br . Konstantinopel. 11. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktt.
Bin .) Die hiesigen persischen Kreise erfahren : Die englisch«
Regierung verlangte in Teheran , daß der Kara¬
wanenverkehr  nach der Stadt NaSra und an die
Grenze Afhgcmistan und Belittschfftan unter englische
Kontrolle  gestellt werde. Diese Forderung wurde abge»
lehnt.

HaM-Beis Mission in vr-karest.
Br.  Bukarest , 11. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Mm)

Halil -Bei, der Präsident der türkischen Kammer, der vor
seiner Ernennung zum Kammerpräsidenten als Botschafter
in Bukarest ausersehen war , ist in besonderer  Mission
in Bukarest eingetroffen.

Oie türkische
Vuuöe§genossen?chaft.

Von Dr . Ernst Jäckh.
„Euer deartscher Krieg ist zugleich der Krieg um

KonstantinopÄte — so hat mir schon im August ein
türkischer Minister geschrieben. Daß diese Einsicht in
die weltpolitischen Zusammenhänge rasch Gemein¬
gut  der Gesamtheit der türkischen Regierung und des
türkischen Volkes, ja !des weiten Islams geworden ist,
das hat die bisherige Entwicklung der Dinge bewiesen.
Eine einzige Ausnahme ixivon hat nur der türKsche
Finanzminister Dschawid-Bei aus Saloniki gemacht,
und auch weniger aus russischer als aus französischer
Berechnung: Paris ivar ihnr mehr Heimat geworden
als Konstanünapel; darum hat Dschawid-Bei jetzt auch
aus dem Ministerium austreten müssen. Daß der
R u sse, der „Muskow", wie er im türkischen Dolks-
nrund heißt, der türkische Erbfeind  ist , dessen
starrer Druck seit JahrlM-nderten gegen den türkischen',
Körper drängt wie ein gefräßiger Moloch, der ein
Glied um idas andere verschlingen Will, das ist eine-
alte Wahrheit, die sich symbolisch in die Schnsucht der!
russischen-Orthodoxie nach der Hagia Sophia in Kon-
stantinosiel kle'-det. Daß aber -der russische Wild zum
Kanrpf um Konstantinopel sich nicht nur sentimentcck
und diplomatisch gebärdet, daß er auch politisch und
militärisch rüstet, das ist die neue GewiMsit der letzten
Jahre , die erst in diesem Frühjahr der russische Histori--
ker Professor Dr. P . v. Mitrosanofs seEfft bestätigt hat,
wenn er sagte: „Nur der Besitz von KoustantmapÄ^
also des Bosporus und der Dardanellen, kann dem
unerträglichen Zustand ein Ende bereiten, daß̂ die<
Existenz einer Weltmacht wie Rußland von Zufällen
und von fremder Willkür in Konstantrn0ipel abhängen
darf." In dieser Richtung hat die riffstschc Polrtik sich
versucht und sich betätigt, seitdem sie von Ostasien wie--)
der nach Osteuropa gedrängt worden war. M er k-
punkte  dieser Marschlinie iwmm: 1908 der,Wille zur
Teilung der Türkei, -die in Reval  mit Komg, Ec uard !
vereinbart wurde, aber zunächst<ur der ftmgturkffchen^
Revolution scheiterte. Dann 1912 der von Rilhland ge- ;
schmiedeteB a l k a n b u n d, der die ihre euro¬
päische Provinz kostete und dessen twcfj
Kleinasien nur an Deutschlands Wrdersprnch schmierte.

So wuchs der russische Groll, daß der russische Drang
über Konstantinwael und zum Mittölmeer rnmrer tote-
der auf den deutschen  Ernsluß in Konstantmvpel
und in Kleinasien stieß: das Bagdad bah  n - Mereck^
legte sich wie eine Barre vor den russischen Bären, und-
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die deutsche M i l i t ä r m i s s i o n wich auch nicht aus
Konstantinopel . So mutzte also doch der Weg nach
Konstantinopel fiir Rutzland „durch das Brandenburger
Tor " gehen, wie es schon 1878 geheißen hatte , als Bis¬
marcks Politik nach dem russisch-türkischen Krieg Rutz¬
land zurückgedrängt hatte ; oder „über Berlin und
Wien ", wie der Petersburger Professor v. Mitrosanoss
in diesem Fühjahr es formulierte . Bon Konstantinopel
aber und Kleinasien hatte der deutsche Historiker Ranke
einmal gesagt: „Die Zukunft der deutschen Volkswirt¬
schaft ist mit dem Schicksal Konstantinopvls aufs engste
verknüpft." Ein russisches  Konstantinopel der-
schließt  uns Kleinasien; ein türkisches  Kon-
stantinopel öffnet  und sichert uns Kleinasien, das
wirtschaftlicheParadies des Altertums und der Zukunft.

So sind deutsche und türkische Interessen ein- für
allemal miteinander verbunden und die türkische Poli¬
tik konnte nicht anders sich entscheiden, als die türkische
Zukunft sichern durch die deutsche Bundesgenossenschaft,
und so konnte von Anbeginn an die türkische Kriegs¬
beteiligung kaum zweifelhaft sein. Nur die türkische
Kriegsbereitschaft  war erst herzustellen in der
Marine , in der Finanz und in der Technik, mit Wege¬
bauten und mit Eisenbahnen. Die türkische Hilfe kann
Deutschland dreierlei bringen : einen Schlag gegen
Rußland , die Niederwerfung Englands
und den panislamitifchen Aufruhr  gegen den
ganzen Dreiverband.

Das geographisch und zeitlich Nächste ist der Schlag
gegen Rutzland, und zwar zunächst im Schwarzen Meer,
wo die deutsch-türkische Flotte die Vorherrschaft zu er¬
kämpfen hat, und so dann zu Land in den Kaukasus
hinein ; vielleicht später auch durch Truppenlandungen
nach Odessa hinüber . Türkische Erfolge gegen Rutzland
bedeuten für Deutschland_das, was schon die türkische
Dardanellensperre eingeleitet hat : den Abschluß  des
wichtigsten Wirtschaftsgebietes  von Rutzland,
seines Südens und damit von zwei Dritteln seiner ge¬
samten Ausfuhr , von der Verbindung mit der Außen¬
welt, und sie bedeuten auch militärisch die Unmöglich¬
keit fiir Rutzland, feine Truppen aus jenen Gebieten
heraus gegen Deutschland zu führen.

Die für den Ausgang des Krieges entscheidendere
Hilfe wird die Türkei uns gegen England leisten kön¬
nen. Nichts kann die englische Weltherrschaft so gründ-
lich erschüttern als der Verlust von Ägypten  und
damit der Verlust der englischen Verbindungen mit
seinem Kolonialreich in Afrika, in Indien und rn
Australien . Bismarck hat Ägypten einmal „das Rück¬
grat des englischen Reiches" genannt : dieses englische
„Rückgrat" kann nur türkische Hilfe brechen helfen.
Darum konzentriert die türkische Regierung ihre Stoß¬
kraft auf die Expedition gegen Ägypten. Der Marsch
durch die 200 Kilometer der Sinai -Halbinsel ist schwer
und langwierig , aber er muß und kann und wird ge¬
macht werden. Eine wertvolle Bundesgenossenschaft be¬
deuten die arabischen  Stämme , deren S che t chs
alle das englische Gold zurückgewresenhaben: alle fol-
gen sie dem Ruf des Kalifen und mehr als hundert¬
tausend Beduinen sammeln ihre Kamele für den, turki-
schon Vormarsch. England rüstet sich zur Verteidigung;
o&et seine Handlungen verraten jetzt schon eine hoch¬
gradige Besorgnis vor den: Stotz gegen den Suezkanal.
' Und daß schließlich die pan islamitische  Be-
wegung kein leerer Wahn ist, das iwrr>d dreier Welt-
krieg beweisen. Schon ist die islamitische Organ :,atron
von Marokko bis Indien  geglückt , und wir
hassen nur , daß nicht zu früh die Früchte reffen : keine
Augenblickserfolge nur an einzelnen Stellen , sondern
ein durchschlagendes  Zusammenwirken -der gan¬
zen Millionenmasse  gegen England , Rußland
und Frankreich. Manchem wird jetzt erst klar werden,
wie Planmäßig und wie zweckmäßig es war daß
Deutschland nie und nirgends mohammedanisches Land
oder Voll genommen und sich angegliedert hat.

Damit erhebt sich mich gleich d:e Frage nach
Italien,  das sich in Tripolis mohammedanisch be-
lastet hat . Alle bisherigen Verhandlungen und Ab-
machungen zwischen Berlin , Rom und Konstantinopel
und zwischen Enver und seinen Senuss: berechtigen zu
der Zuversicht, daß die panislamitische Welle .derScwst-
befteiunq an den Grenzen der italienischen Provinz vor-
Überrauschen wird . Ja : irgendwelche italienische Un-
entschiadenheit oder Unzuverlässigkeit (wenn sie le vor-
Händen wäre) iiiützte jetzt durch die Berechnung uber-
wunden werden, daß sedesfeindselige  Vorgehen
Italiens  gegen Österreich oder gegen Deutschland
nunmehr unseren türkischen  Bundesgenossen gegen
das italienische Tripolis  auf den Plan rufen
könnte und müßte. Mit anderen Worten : Die türkisch^
deutsche Bundesgenossenschaft, zwingt  statten noch
weiter in den Dreibund hinein . ,

Ähnliche politische Vorteile bringt die türkische Ent-
schcidung auch auf dem Balkan  zugunsten Deutsch-
lands und Österreichs. Die türkische Seegcwalt ini
Schwarzen Meer befreit Bulgarien  von der russt-
scheu Bedrohung und erleichtert Bulgariens , Ent-
schlietzung zum Krieg gegen Serbien . Und die türkisch-
bulgarische Gemeinschaft hält den rumänischen Willen
im Schach (sowohl zu Wasser wie zu Land) und kann
Rumänien  einmal noch selbst in deütsch-öster-
reichisch-bulgarisch-türkische Frontstellung gegen Rutzland
rücken Bleibt nur die griechische  Frage übrig:
Griechenland wehrt  sich zunächst gegen den Krieg. Es
hat auch weder von der Türkei noch von Bulgarien
etwas zu befürchten; beide wenden sich nur gegen Ruß¬
end bezw Serbien . Ob der griechisch-serbische Vertrag
Griechenland zur Wafsenhilfe gegen Bulgarien veran-
lassen wird oder ob ein en gl : scher Zwang  Grie-
chenland doch noch gegen die Türkei kommandieren
wird , das -weiß Athen selbst noch Nicht.

Alles in allem: die türkische Bundesgenossenschafthat
damit begonnen, daß sie unsere „Soeben und „Bres¬
lau " in ihre Sicherheit ausgenommen hat und sie bringt
seitdem und weiter Deutschland politische und militari-
sche Erleichterung, ja gegen England einmal die letzte
LotübeiduNL!

Kus dev 71. Verlustliste.
iAbkü rzu ng e n : verw. — verwundet, lercbtv. — leicht der.

wundet. fchwerv. — schwer verwundet,
verm. — vermißt, gef. — gefangen.)

Rcscrve-Jnfantcric -Rcgiment Nr. 80.
■ 2. Bataillon, Overlahnstein.

(Drcmblon am 24., Oches am 3V. 8., Sermaize les Bains und
Mogneville am 8., Cernah en Dormois am 8., 15.. 16. und
26. und Bille sur Tourbe «m 7.. 10.. 11., 15., 19. und vom

23. bis 27. 0. 14.)
,8 . Komp .: We .h.m. Wetzgandt verm.; Wehrni. Schalter

(Niedermodcru) verm.: Wehrm. Kolk vorm.; Wehrm. Roos
verm.; Wehrm. Schrauth verm.: Wehrm. Rückert verm. ,
Wehrm. Baut (Fischcndo.s) verm. ; Wehrm. Schönleber verm.,
Wehrm. Schmitz 2 (Ktein-Büllershetm) verm.; Wehvm. Bohr¬
mann verm. : Wehrm. Stulz (Schmicherin) verm.: Wehrm.
Kem verm.: Weh.m. Schmitt verm.; Wehrm. Ambach verm.,
Wehrm. Winkler verm : Wehrm. Sturm verm. ; Wehrm. Waller
verm. ; Wehrm. Beckex ve.m.: Wehrm. Mecköl verm. ; Wehrm.
Knob verm. ; Wehrm. Thomas Herrn; Wehrm. Götter verm. ,
Wehrm. Stärk verm. : Wehrm. Kunze ve.m.: Wehrm. Decker
verm. : Wehrm. Kapper verm.: Wehrm. Gerner verm.: Wehrm.
Gerhardt beim.: Wehrm. Weber dem.; Wehrm. Bamberg ei
verm.: Wehrm Stembach (Kalbach) verm.; Weh.m. Ott
(Focmenstein) verm. : Wehrm. Müller verm. : Wehrm. Haas
verm:  Wehrm . Feld verm. : Wehm . Demant dem:  Wehrm
Conrad: verm.: Wehrm. Burkhardt verm. ; Wehrnt Hoffmann
verm.; Wehrm. Ott ve.m. : Wehm . Unkolbach verm. : Wehem
Reib (Frauenstein ) verm : Wehrrn. Rühl Perm. ; Wehrm.
Düartin verm.: Wehrm Hi-rschochs (Winkel) verm. ; Res. Hch.
Kail Haas (Wiesbaden ) verm;  Wehrm . Hacker (Wörs¬
bach) verm. ; Wehrrn. Wagner (Dotzheim) verm. : Wehrm.
Hironimus vorm.: Wehrm. Vogelfang verm.; Res. Dill -tz
(Frauenstein ) verm. ; Res. Gießen verm. ; Res. Michel
(Wackernheim) vo m ; Res. Gebhardt (Biebrich) verm.; Res.
Gilles (Biebrich) verm. : Wehrm. Gerhard verm.̂ : Gefr. Besier
(Hausen v d. H.) verm:  Wehrm . Schmidt (Schwarzenfels)
verm. : Res. Stamm (Ä eckenheim) verm.; Wehrm Hofmann
(Fmuenstem ) verm. : Gefr . Martin (Biebrich) verm ; Wehrm.
Döring (Berlin ) verm.: Ros Schellerer (Massenheim) ve.m. ;
Res Schicket(Mainz) verm.: Wehrm. Karl Schäfer (Wies-
baden)  verm . : Res. Brüder P̂reungesheim ) verm:  Res.
Rücker (Heringen) verm. ; Wehem. Meckel (Geiseitheim)
verm ; Wehrm. Dieht (Dotzheim) leichtv. ; Wehrm. Emu
Eckert (Wiesbaden)  tot ; Wehrm. Wilhelm Prinz
(Wiesbaden)  leichtv .: Wehrm. Bliard verw.: Res. Schmitz
(Warten ) verw.: Felüw. Liesberg (Pürde ) verw.; Wehrm.
Knist verw. : Wehrm. Weis (Hohenstein) verw. ; Wehrm.
Pallieur (Wiesbaden) verw.; Wehrm. Zosch (Bischofswerda)
verw. : Res Böhmer (Quirl ) verw.: Wehrm. Besier (Bärstadi)
vsw .; Wehrm. Müller (Holzbausen) verw.: Wehrm. Liebler
Evlenbach, verw.: Wehrm. Corrdas verw. ; Wehrm. Kempernch
vow .: Wehrm. Kunzmann (Bvcklet) verw.; Gefr . Besier
(Hausen v. d. H ) verw.; Ref. Schroff (Dettingen ) verw.: Re,.
Rabe (Rudolstadt) verw. : Res. Volkmrrnn (Kella) verw.; Gefr.
Hebner (Bürgen ) verw;  Unteroff . Mende (Mainz) verw.;
Wohrm. Hünewald (Ostrowo) tot : Unis off. Klärner (Dick-
fchied) verw:  Wehrm . Futter (Königsdorf) verw.; Wehrm
Rinaelstein (Lorch) verw.; Wehrm. Znffchwerdt verw.: Wehm.
Götzelmann verw.; Wehrm. Back verw. ; Wehrm. Stieglrh
verw:  Wehrm . Vorstadt verw.: Wehem Schaaf verw.; Unlrr-
off. August Thiel (Wiesbaden)  tot ; Wehrm. Caspar:
verw. : Wehrm. Brand verw.: Wehrm. Fahrenberg verw.-,
Wehrm. Sattler (Schierstein) verw.; Wehrm. Friede . Wilh
Grün (Wiesbaden)  verw .: Wehrm. Faller verw.;
Webrm Gruber (Lüdenscheid) verw.: Wehrm. Lustenberger
(Nierstein) verw.: Wehrm. Stretzl (Langenlonsheim) tot:
Wehrm. Hennemann verw. : Unteroff. Hühnerfeld (Hillscherd)
verw.; Unteroff. Schäfer (Weilmünster) verw.; Wehrm. Strreht
verw.; Wehrm. Sturm verw.; Webrm. Kaiser (Haufen v. d. H.)
verw.: Gefr . Linder (Eddersheim) verw. ; Wehr«:. Ott
(Frauenstein ) verw. ; Unteroff. Kolb (Hergeshausen) tot ; Rei-
Witzkv (Holzhausen) ve:w : Wehrm. Dornberger (Alpefftedt)
verw. : Res. Hegerle verw Res. Hindorf verw.; Gefr . Reimnger
(Sonnenbevg) verw.: Gefr. L>chneider (Sonnenberg ) verw;
Wehrm. Mittelhach verw.; Res. Etz (Wiesbaden)  verm .;
Res. Klärner verw.; Gefr . Zahl (Altwasser) verw.; Wehrm.
Diehl verw ; Wehrm. Ostermann (Bamberg) verw.: Wehrm
Bücher (Görsrotb ) tot : Wehrm. Brandfcheidt (Aßmanns¬
bausen) verw.; Wehrm. Ströber lLonn erstatt ) tot.

Maschinengewehr - Komp .: Obe 'äleutn. Hoffbalur
(Aachen) tot : Leutn. d. R Gützloe (Essen) tot ; Vizefeldw
d. R Ladenburg (Frankfurt a M.) leichtv: Unteroff. Bald
(Balde) leichtv. : Gefr. Müller lGroßenbrach) leichtv.; Schütze
Julius Kr ist (Wiesbaden)  leichtv . : Schütze Hillringhaus
(Schwelm) tot : Schütze Krast (Rüdesheim) leichtv.; Schütze
Sollbach (Herzogen: ath ) leichtv. ; Schütze Herrmann, (Gau-
KönigShofen) schwer!,.

Landwehr-Fnfanterie -Negimcnt Nr. 80, Wiesbaden
lLaveline am 3. 9.. Chaume de Lusse am 10. und lg .. Eckericher

Höh am 8., 14. und 19. und Leberau am .19. 10, 14.)
1. Bataillon.

1. Komp .: Wehrm . Ketteoer (Lörrach) schwNp
2 Komp .: Wehrm . Gerhardt (StrrnztrimtatiS ) tot;

Wehrm. Schneider (Büdesheim) tot : Wehrm. Weber l
(Laufenselden) tot ; Wehrm. Meier (Haaren ) tot : Wehrm.
Binder (Morkushsfen) tot : Wehrm. Rerchsl (Budenheim) tot:
Wehrm Kraft (Mockrau) tot

3. Komv .: Wehrm . Wittmann (Schwetzmgen) fchwerv.
3. Bataillon.

9 Komv .: Gefr . Block (Prosttten ) tot.
10 . Komv .: Wehrm Warner (Nrederifsigheim) tot.
11 Komv:  Unteroff . Mausrmann (Mnden ) verm.;

Wehrm. Lingenboff (Brilon ) leichtv ^ , f , _12 Komp .: Unteroff . Becker1 (Behunghaufen ) schwer».;
Wehrm. Weber (Oderndorf) leichtv.; Wehvm. Hesse (Behring-
hausen) tot.

Infanterie -Regiment Nr. 81, Frankfurt a. M.
(Ognolles am 27. und 28 S. 14.)

Eini .-Freiw . Keiper (Biebrich) leichtv.
Infanterie -Regiment Nr. 87, Mainz.

(Brimont und Loivre am 17 und 18.. Evcherr und Soleute vom
22 bis 29. 9. und Roye vom 1. bis 11. 10. 14.)

Res Fischer (Nastätten) leichtv. : Res. Giatz (Hahn-
stätten) leichtv.; Unteroff Friedenberg (Cronberg) leichtv.,:
Webm Volk (Kl -SckNvalbach) tot : Mus ! Linck (Nastätten)
leichtv'' MuSk. Hetz (Oberliederbach) leichtv. ; Vtzefeldw. Kalten¬
bach (Hochheim) leichtv:  Musk . Linder (Eddersheim) leichtv. :
Unteroff Zundel (Eltville) leichtv;  Res . Altstädter (Ems)
vernr - Unteroff. Müller (Oberreifenberg) leichtv. : Musk
Weimann (Nastätten ) fchwerv. ; Musk. Moseler (Caub) leichtv. ;
Res Deckt (Schlotzborn) tot ; Musk. Nonn (Ellar ) leichtv-:
Webrm Stüber (Nastätten ) leichtv.; Tamb . Dörr 1 (Bleiden¬
stadt) verm ; Musk. Kunger (RüdeShekm) l-etchtv.; Gefr d. R
Graf (Schönbevg) verm. Musk.  Karl Gasser (Wies¬
baden)  leichtv -; Unteroff. Cunz (Rambach) leichtv.; MuSk.
5̂ osbäLer (Cronberg) leichtv.; Unteroff. Kimvel (Caub)
leichtv' Musk. Kraß (Rüdesheim) leichtv.; Musk, Schepp
(Mallräbenstein) leichtv.;. Gefr. Sprina (Geisenheim) leichtv,
Musk Weil 2 (Schwalbach) tot : Res. Pilger (Caub) leichtv-:
MuskE Wolf (Wallau ) tot : Musk. Braun (EsMorn ) leichtv. ;
Musk Lind (Eppstein) leichtv.; MuSk. Jungels (Niederjos-bach)
leichtv' Musk Hück (Hochbeim) verm.: Musk. Etz 1 (Sonnen-
bera) tot : Res. Gelle? (Nastätten) leichtv.; Musk. Wallmäch
lNrestberg) leichtv. ; Musk Wald iVretzberg) leichtv. : Webrm.
Dauer (Vogel) schwer». ; Musk, Müller 2 (Strinzmargarethae)
leicktv ' Res Roth 8 (Wiesbaden)  schwe -cü : Musk.
Schlad ' (Camp) sckMerv. : Res. Müller 3 (Wiesbaden)
schwerb- Res Weber (Wiesbaden)  fchwerv . ; Musk.
KMa (Masscnheim) fchwerv. ; Off .-Stellv . Velde (Diez)
schwer» : Res. Fiedler (Wiesbaden ) , fchwerv .; , Res.
Ernst (Nioderjosbach) tot : Musk. Stoll (Geisenheim) leichtv.;
Off -Stellv . Deine ! (St . Goarshausen) , . fchwerv. ; Musk.
.Zinnnet (Bo' n) schiverb.: Gefr. d. R. Wilhelm Belte
tWiosbaden)  leichtv . ; Res. Hermann Metzer (Wies

baden)  fchwerv . : Ref. Hernrrch Holz (W - es baden)
fchwerv- Res. Johann Münd (Wiesbaden)  schwerv ,̂
Musk. Gebhavdt (Sossenheim) leichtvZ Re,
Siffold (Wiesbaden)  leichtv . ; Res. Gerhardt (Steuhof)
leichtv. : Res. Otto Kiebm (Wiesbaden)  lmchtv . ; Unter¬
off. d. R Friedrich Erstst (Wiesbaden)  lerchtv .: Unter¬
off. d. R. Emil Müller (Wiesbaden)  schwer».: Mr^ k.
Heinrich Hies (Wiesbaden)  fchwerv . : Mnsk. Kl-ern
(Oberlahnstein) verm. : Res. Friedrich Flietz (Wies¬
baden)  verm . ; Musk. Rcusch (Diez) lerchtv. : Musk. ,Oskal
Christ (Wiesbaden)  leichtv . ; Res. Hoffmann (Drezl
tot : Gefr. d. R. Otto Kleemann (W iesbad en)  leichtv..
Res. Gustav Kock (Wiesbaden)  leichtv.; Res. Ott (Fvauen-
stein) leichtv: Musk. Erv (Sindlingen ) lerchtv: Musk-
Müller 4 (Panrod ) leichtv. : Res. Schmitt (Zorn) lerchtv.; Ret-
Bester (Wambach) leichtv:  Res . Lebenskh (Astmannshawsen
leichtv.; Res Bruhl (Biebrich) leickstv. : Musk. Bar (Sulzbach)
leichtv. : Musk. Mitter (Hofheiml leichtv. : Res Hermann
Weber 1 (Wiesbaden)  leichtv ..: Gefr. d. R. BondoN
Burgschwalbach) leichtv.

Feld-Artillcrre-Regiment Rr . 63, Frankfurt a. M
(Om^nLvurt vom 25. bis 29., Ognolles cm 26 int>b trefft ) MN
29. 9., Rotze vom 1. bis 10. und Villers Roye am 9. 10. 14.)

Leutn.. vermutlich der Reserve. Böhm (Oberkahnstern)
leichtv. ; Kon. Mllmar (Weilmünster) leichtv.; Kan. Mook
(Marxheim) leichtv.

5lus der 72. Verlustliste.
Füsilier -Regiment Nr. 80, Wiesbaden.

Berichtigung früherer Angaben.
Füs Braun 1 (Frankfurt a. Äl.) bishe verw., i,r gestorben-

Referve-Jnfanterie -Regiment Sir. 80, Wiesbaden, Oberlahnstein,
Verluste infolge Krankheit.

Gefr Martin göstorben im Res.-Laz Wiesbaden 20. 10. 1k-
Wehrm Reifenberger gest. im Res.-Laz. Wiesbaden 20. 10. 14-

Berichtigung früherer Angaben.
Res. Rossel (Seitzenhahn) bisher verw.. zur Truppe zuruck,

Res Weist (Erbenbeim) bisher veno., zur Trupve zurück; Retz
Schleicher (Erbenheim) bisher berw., zur Trru-ppe zurück,
Wehrm Jckstadt (Bremthal ) bisher vevw., zur Truppe zuruck,
Geff Linder (Eddersheim) bisher verw.. zur Truppe zuruck.
Ref. Bach (Frauenstein ) bisher verw.. zur Tvuppe zurrrck!
Wehvm. Krückel (Gramschatz) bisher verw., zur Trupp« zuruck,
Wehrm Sirschoĉ (Winkel) bisher verw., zur Truppe zuruck,
Wehrm. Ringelstein (Lorch) bisher verw.. zur Truppe zuruck.
Res Grohnen (Aachen) bisher verw., zur Truppe zuruck: Rel-
Sckickel(Mainz ) bisher veno., zm.- Truppe zurück: Res Bröd«r
(Preungesheim ) bisher verw.. zur Trup-pe zurück: Wehrm
Wrntcrsberaer (Schierling) bisher verw.. zur Truppe zuruck,
Res. Schroff (Del!äugen ) bisher verw.. zur Truppe zurück,
Res. Rücker veröffentlicht als Bücker (Heringen) bisher verw-,
zur Tnrppe zurück; Res. Graf (Lorch) bisher verŵ zur Trup !"
zurück.

1. Garde-Reserve-Futz-Artillerie -Regtment.
2. Bataillon , Jüterbog.

(Wirballen vom 6 bis 21. 10. 14.)
Kan. Schlapp (Ocknftel) leichtv.

Korps-Brücken-Train des 18. Armeekorps. Mainz.
P-ion Sckerer (Schwalbach) leichtv. : Trainsotd . Sonnen-

berg (Selters ) fchwerv.
klus der 10. Verlustliste der rlaiserl . Marine.

Serg . Haas (Geifenheim) leichtv. ; Torvedomatrose LudwiS
Hei de mann (Wiesbaden)  verm . ; Scesoldat Im?
(Nied) tot ; Torpedo-Oberheizer Anton Post (Wiesbaden)
verm.: Mce'.-Stabsing . Steuber (EmS) verm. : Torpedo-Ober-
Heizer Stacker (Wallau ) verm. : Torpedo-Obermaschrnistenmaa»
Spengkar (Höchst) Venn.

Berichtigung.
Gefr. KM (Walsdorf ) bisher verm.. verw.

Deutsches Reich«
* Der voraussichtliche Nachfolger des rrichskändischen Sh>tP

sistorialpräsidenten Cultius . Zum Präsidenten des OberkoN'
sistü-rnnns der Kirche augsburgischer Konfession ist nach Stra^
burgcr Blättcrmoldungen als Nachfolger des Präsidenten
Curtius der Geheime Oüerrcgierungsral Goetz  aus¬
ersehen. Goetz war früher Notar und tmrrdc unter dem suub^
ren Stxmtssekretär Koeller Direktor der direkten Sieu-ern. ^
war Jahre hindurch erster Vorsitzender der liberalen Landes-
Partei

Zur Reichstagsersatzwahl in Czarnikau-Filehne. v>-
Berlin,  11 . Nov. (Sig. Drahtbericht, Ktr . Bin .)
„Vorwärts " berichtet: Die beiden Geschäftsführer Ms Bund^
der Landwirte, Dr . Rösickc und Dr . Diederich Hab
sind bei der letzten Wahl zum Reichstag bekanntlich u n t et'
legen.  Der Bund macht nunmehr den Versuch. Herrn Dt-
Rösicke wieder in den Reichstag zu bringen , wa-s für sie umm
mehr von Bedeutung ist, als nach dem Kriege ein Zoll¬
tarif  ka m p f einfctzen dürfte. Im Wahlkreise Czarnikâ -
Filehne h-st durch den Tod des konservativen Abgeoudnete)
Ritter  eine Ersatzwahl zum Reichstag stattzufinden
wie der „Deutsche Courier" erfährt , gedenkM die Konserve
tiven Herrn Dr . Rösicke dort aufzustellen.

* Die Abnahme der Arbeitslosigkeit in Berlin , über W*
Beschäftigung Grost, Berkns ist, wie einer Mitteilung
Statistischen Amtes zu entnehmen ist. zu berichten, daß
in der letzten Oktoberwoche eine Zunahme von 0.32 Proz - ^
fahren hat. Besonders bemerkt wird die lebhafte Entwickekü^
des weiblichen Befchäftigungskreiscs bei den 28 Allgemeiü^
OrtSkrankenkaffen. t

* Stapellauf eines griechischen Panzerkreuzers . H a
bürg,  10 Nov. Auf der hiesigen Werft der BulkanwevkeW
heute vormittag der für die griechische Regierung erbcnw
Panzerkreuzer „König Georg ", etwa 20000 Tonw^
grotz, vom Stapel . Anwesend waren der Präsident “7.
griechischen Baubeaufsichtigungs -Ausschusses unb der
Generalkonsul und Vizekonsul in Hamburg . Ein eigentlich^
Taufakt fand nicht statt.

6u § § tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Kreuz. £
Mit dem Eisernen Kreuz wurden - ausgezeichnet: ^

Marinesoldat O h m st ä d t aus Erbenhe-im ; der
Bernhard Karl  von : Königl. Theater irr Wiesbaden, u» ,
gleichzeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel; der Leutv :
im Artillerie -Regiment 13 E. B o e l l, Sohn des Dekans X
in Langenfchwalbach; der Offizierftellvertreter beim 8.
nadier -Regiment Karl S cha a b, Sohn des Rentner ? ^
früheren Kaufmanns I . Schaab in der Grabenstvaße in
baden; der Reservist im Infanterie -Regiment 87 3^
Spitzhorn  aus Oberelbert bei Montabaur ; der Wehrül
Mich. Ad. Noll  aus Dernbach ; der Landwehrmann im
wehr-Jnfanterie -Regiment 80 Bäckermeister Reinhard
aus der Goethestratze in Wiesbaden^ der zurzeit schtv̂ ßx
wuudet im Lazarett in Schlettstadt liegt ; der Gefteite v .̂
Mitschke  aus Dillenburg ; der Leutnant und ^Komp̂ S "
führer im 8. Bayerischen Infanterie -Regiment ~
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Dr . Lieber aus Samberg , Sohn des verstorbenen bekann¬
ten Zentrumsabgeordneten Dr . Lieber ; der Oberleutnant bei
der Maschinengewehrabteilung des Infanterie -Regiments 116
Kienitz - Gerloff  aus Weilburg ; der Reservist Heinrich
Moos  aus DonSbach; der Landlvehrmann Emil Simon
und der Unteroffizier Ernst Haas,  beide aus Nenderoth; der
Gefreite im Dragoner -Regiment 9 Maxeiner  aus Sing¬
hofen.

vermißte Soldatenpakete.
Die eingegangenen Reklamationen über unpünktliche Zu¬

stellung von Paketen an Truppen im Feld gaben dem stell¬
vertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps  Veranlassurig , eine Kommission  ins
Feld zu entsenden, welche die ausdrückliche Aufgabe hatte , nach
v e r m i tzt e n S e n d u n g e u zu recherchieren und diese m,t
einer Reihe neuer Waggonsendungcn der Bestimmung znzu-
führen . Die Reise, welche im Lauf der letzten Woche ausze-
führt wurde, hat das befriedigende Resultat  er¬
geben, daß nunmehr alle Sendungen  für das 18. Arinee-
korps an den Schlußpunkt der Bahnlinie weitergefnhrt werde,:
konnten. Der vom Generalkommando beauftragte Kommissar
war in der Lage, persönlich mit dem Generalkommando des
18. Armeekorps im Feld zu verhandeln und die Auslieferung
von rund 80000 bis 1 00000 Paketen  am Sitz des
Generalkommandos zu veranlassen. Bei dieser Rücksprache
hat sich herausgestellt, daß die Verabfolgung der zahlreich ein¬
gehenden Pakete dadurch weitere Verzögerung erleiden muß.
daß von einzelnen Absendern teilweise Sendungen im Gewicht
von 10 bis 20 Kilogramm umfassend, 6 bis 8 Pakete an ein¬
zelne Offiziere und Mannschaften übermittelt worden waren.
Das Generalkommando im Feld erklärte dem Kommissar, daß
eine Verabfolgung derartig großer Mengen jeweils nach Lage
des Gefechts aus Schwierigkeiten stoße, zumal eine Reihe von
Regimentern sich zurzeit in vorgelagerten Schützengräben be¬
finde, und auch durch die weitverzweigten Stellungen mcht
binnen kurzem erreicht werden könne. Die Absender der
Pakete müssen daher damit rechnen, daß die Verabfolgung der
Sendungen nur in geeigneten Zwischenräumen  er¬
folgt und auch dann nur zu ermöglichen ist, wenn dreeinzm-
nen Offiziere und Mannschaften im Felddienst abgelbst wer¬
den und an ihren zeitweiligen Standort zurückkehren.

Die weheren Untersuchungen i>er nö-gesarwien Kommission
erstreckten sich auf die vielfachen Klagen bezüglich der S e n -
düngen , die offen  oder teilweise ihres ^ ihalts be¬
raubt,  am Bestimmungsort anlangen sollen. Dle,e Kragen
sind bezüglich der Pakete vollständig unberechtigt.
Es hat sich gezeigt, daß die Waggvnsenduugen. «ut verplombt,
bis an die Endstation gelangen und rort von den Kraftwagen-
kolonuen des Korps oder den Fuhrwerken der einzeliieu Re¬
gimenter pünktlich in Empfang genommen werden. Durchs,e
weite Reise sind selbstverständlich Beschädigungen Nie¬
mals zu vermeiden.  Insbesondere gilt von seicht-
verderblichen Sachen, wie Obst. Fleischwaren oder schlecht ver¬
packten Flüssigkeiten, die trotz wiederholter Mahnungen m der
Presse immer noch zum Versand gelangen. Auch ungenaue
Adressierungen  sind vielfach Anlaß zu einer Nmhe von
Verzögerungen , da in den weiter zurückliegenden Etappen-
Jnspektionen diese Pakete nochmals geordnet und rlchtiggestellt
werden müssen. _ , , . _ m .

Der Erfolg dieser ersten Reise veranlatzte das General¬
kommando nunmehr , am 10. November eine weitere
Reise  in das Gebiet des 18. Reserve-Armeekorps und der
angeschlossenen Formationen zu unternehmen , damu auch dort
die Beförderungsangelegeuheiten geregelt werden und d e Zu¬
führung der Pakete beschleunigt wird. Besonders letzt bei der
bevorstehenden Weihnacht  S z e i t dürste es sich empfehlen,
die Absendung der Pakete frühzeitig  zu veranlaffen^ da-
»üt der Zeitpunkt der Ankunft eingehalten werden kam,. Trotz
aller Beschleunigung muß damit gerechnet werden daß B ii»
4 Lochdii,  selbst bet geregelten, Eisenbahnverkehr am Fern,
desland vergehen, ehe die Pakete ihrem Be't'mniung -ort zu-

sä t*'*.°« äsä ;sä
Um an ad er Pakete nach Möglichkeit zu beschrän¬
ken  und ' nur Waren abzusenden, welche d,e Re,,edauer von
3 bis 4 Wochen auch wirklich ertragen können.

' Von dem Generalkommando des 18. Armeekorps im ü'eld

sSmi,ä  Jrft ä* v -»;«
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Die « rankenversicherung der Monatsfrauen.
Eine E n t sch e i d un g von weittragender Bedeutung ha

unlängst das R e , ch sv - r ,,ch e tu » 0 * LSSl
der Abteilung für Kranken-, Invaliden-
Versicherung, getroffen. Es handelte sich da . Monats-
Eine Wiesbadener  Dame bchchaftrgt ame Monats
trän an « itei Stunden des Vormittags  uno enr-
lohnt sie dafür mit 12 M. den Monat . Anfangs wurde für
diese die Mitgliedschaft in der Allgemeinen Orts kranken
lasse  erworben , als aber een Gesamtbetrag von 1 ■, + T
entrichtet war . beantragte die Arbeitgebebin b.e Rückzahlung
mit der Begründung , da die Monatsfran wcjg « g
gegen ein geringfügiges Entgelt Lohnarbeit
und daher nach der Bekanntnrachnng be-

saut  srs

L ÄW
fr ^ - Ein Drittel des ortsüblichen Tagelohns für er-

weibliche Arbeiterinnen aber betrage in Wiesbaden
ÄÄffi W eine Beschwerde der Kasse faßte

itaa „nd 1693 der Reichsvecksicherungsordnungan da»

WkW .'.-r^ .WN ..U

der angefochtenen Entscheidung bei. Es gehe nicht an, den
Begriff der Bersichernngsfreiheit aus dem Gebiet der Kranien-
und der Invaliditätsvcrsichernng verschieden zu beurteilen.
Selbst wenn man davon ausgehe, daß der Ortslohn für die
Auslegung des Bcgrisss „geringfügiges Entgelt " in der Kran¬
kenversicherung ohne Bedeutung sei, so könne doch die Frage,
ob eine Lohneinnahme geringfügig sei oder nicht, nicht nach
allgemeinen Erwägungen , sondern nur nach Lage des Einze!-
falls , unter Vergleichung der Lohneinnahmen mit den übri¬
gen Einkünften des Beschäftigien und unter Berücksichtigung
seiner Lebenshaltung , entschieden werden. Es tomme w
führt das Reichsversichernngsaiiit in seinem Entscheid wört¬
lich aus — nicht, wie die Kasse annehme, daraus an, ob ein
Monatseinkommen von 12 M., allgemein betrachtet, sür eine
einzelne Person von wesentlicherwirtschaftlicher Bedeutung ist.
sondern es ist zu prüfen , ob dieses Einkommen im Vergleich
zu den übrigen Einkünften und dem Lebensbedarf der Frau
W. voii erheblicher Bedeutung ist. Das kann unbedenklich
schon um deswillen verneint werden, tveil das Monatsentgelt
von 12 M. hinter dem Drittel des maßgebenden Ortslohns
erheblich zurückbleibt.

Kerztliche Versorgung unbemittelter Kugel)öriger
von ltriegsteilnehmern.

Sämtliche Wiesbadener Kassenärzte  haben sich be-
reit erklärt , alle hilfsbedürftigen Angehörigen von Kriegsteil¬
nehmern, die keiner Krankenkasse angehören, unentgelt¬
lich  zu behandeln. Diese sind also nicht mehr genötigt, sich
nur an die Stadiärzte zu tuenden. Ärztliche Verordnungen
und Arzneien, Milch usw., werden im KavalierhanS des Kgl.
Schlosses, 1. Stock. . abgestempelt und ans Kosten des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz ausgeführt . Es wird dringend
gebeten, gewünschte Besuche, abgesehen von wirklich eiligen
Fällen , bis spätestens zum Schluß der Borrmttagssprechstunde
zu bestellen, damit die gegenwärtig sehr in Anspruch genomme¬
nen Ärzte in der Lage sind, den Besuch an demselben Tag
anszuführen.

Die Wiesbadener ttriegskredltkaste.
Die geplante KriegSkreditlasse für Wiesbaden geht ihrer

Verwirklichung !entgegen. Das vorgesehene Kapital von
220 000 M„ von dem ein Viertel bar eingezahlt werden soll,
wurde durch Zeichnung aufgebracht. Es zeichneten: die Stadt
Wiesbaden 60 000 M.. die Nassauische Landesbank 30 000 M.,
die Handelskammer 10000 M ., die tzandtverkskammer 10 000
Mark, der Vorschußverein 40 000 M.. die Vereinsbank 20 000
Mark, die Deutsche Bank, die Diskontogesellschaft, die Bank
für Handel und Industrie , die Dresdner Bank, die Mittel¬
deutsche Kreditbank und das Bankhaus Berle je 10 000 M.
Den Rest mit 10 000 M. sollte der Lokal-Gctverbeverein Wies¬
baden zeichnen. In Anbetracht der kritischen Finanzlage des
Vereins , der zurzeit auch erhebliche Summen für das Schul¬
wesen aufzubringen hat, beschloß die gestrige Generalver¬
sammlung, nur 8000M. zu zeichnen. Um die Übernahme der
restlichen 5000 M. soll die Stadt ersucht werden. Die KriegS-
kreditkaffe soll demnächst in das Handelsregister als Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , der ein Aussichtsrat vorsteht,
eingetragen werden. Zweck der Kaffe ist der, denjenigen Krc-
d'.tsuchcnden zu helfen, die Wohl in der Lage sind, Sicherheit zu
leisten, die aber nicht so ist. daß sie den Anforderungen der
Wiesbadener Kreditinstitute genügt. Aus Beorderungen
soll ebenfalls Kredit gewährt werden, was den Vorschußvereinen
der Satzungen wegen nicht möglich ist. Die Höchstbeleihung
ist mit 3000 M. festgesetzt, doch soll in Ausnahmefällen eine
Überschreitung gestattet werden,

was das Rote Rreuz in Wiesbaden leistet.
' Was das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bis zum 31. Okto¬

ber für seine Zwecke ausgetvandt hat, geht aus einer Aus¬
stellung in dem heutigen Anzeigenteil hervor, die jeder, der
sich für die Tätigkeit des hiesigen Roten Kreuzes interessiert,
lesen sollte. Wir entnehmen dieser Ausstellung folgende Ein¬
zelheiten. die schon deshalb besondere Beachtung verdienen,
weil sie auch den Wert der nicht in Geld gaben bestehenden
Spenden der Einwohner unserer Stadt erkennen lassen. Di,e-
,er Wert beträgt z. B. bei bei, Liebesgaben  für unsere
Krieger im Feld 60 203 M. 13 Pf . Daneben hat die Abtei¬
lung 3 noch zur Beschaffung und Versendung von Liebesgaben
für Krieger und Verwundete die stattliche Summe von
140127 M. 46 Pf . «nfgewandt. Für die Angehörigen
der ins Feld gezogenen Krieger waren Ausgaben in Höhe von
81800 M. 99 Pt . erforderlich, der Wert der zu demselben
Zweck gestifteten und bereits verausgabten Liebesgaben (Nah¬
rungsmittel . Kleidung usw.) beträgt 13 879 M. 18 Pf . Er¬
staunlich ist der hohe Wert des der Abteilung 6 Abteilung
zur Herstellung von Konserven  für Lazarette und
sorge — gestifteten Gemüses, ObstcS usw., er beträgt nämlich
11520 M. 65 Pf . Dieser Summe gegenüber verschwindet die
der zum Betrieb notwendigen Barausgaben , die mit 3650 M.
91 Pf . angegeben werden. Die Einrichtung und Unterhaltung
des Vereinslazaretts  Panlinenschlößchen erforderte,
abzüglich des Zuschusses der Militärverwaltung , an Baraus¬
gaben 18540 M. 82 Pf ., die des Barackenlazaretts  am
Bahnhof 6455 M. 5 Pf . Die Abteilung 2 bedurfte zur Ver¬
pflegung der Verwundeten  am Bahnhof und zur Errich¬
tung und Unterhaltung der dazu erforderlichen V er band-
und Erfrischungsstelle  sowie der Üb e r n ach t u n g Z-
stelle  in der Gutenbergschnle 16 214 M. 14 M.. von denen
6240 M. 19 Pf . durch nicht in Geld bestehende Spenden ge¬
deckt wurde!,. Schließlich beweisen die in der Anzeige zuletzt
ausgeführten 50 000 M., daß das Kreiskoinitee durch seine Ab¬
führung an den Nusgleichsfonds für den Regierungsbezirk
auch den leistungsschwacheren  Roten -Kreuz-Vereinen
tatkräftig Hilfe geleistet hat.

Luftfahrerdank.
Herr Polizeipräsident v. S che n ck übermittelt uns den

folgenden Aufruf zugunsten der deutschen Luftschifser:
Im Jahve 1913 wurde von dem Präsidenten des Deiw-

schen Lustsahrerverbands , Exzellenz Generalleutnant z.
Freiherrn von der Goltz , der „Luftfahrevdank^ ins Leben ge¬
rufen . Ziveck dieser unter einem Kuratorium namhafter
Persönlichkeiten stehenden Gründung ist die ^Unter¬
stützung verunglückier Flieger und Luft¬
schiff  e r sowie deren Hinterbliebenen . Überall fanden d,e,e
Fürsorgebeftrebungen Anklang. Von Reichs- und Staawve-
hörden, Kommunalverwaltungen und allen Schichten des dmU-
schen Volkes flössen dem „Luftfahrerdank " Mittel zu. Neben
der Unfallversicherung von Fliegern , wurde die Luftsahrersur-
sorge ausgeübt durch freie Vorpflegung der Verunglückten m
Krankenhäusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen mit
Barmitteln . Wenn schon die Gelder für einmalige und lau-

l sende Unterstützilngen vornehmlich der Hinterbliebenen unse¬
rer Flieger und Luftschifser im Frieden bedeutende fern muß¬

ten, wie viel mehr bedarf es solcher s" .̂ r J
«eit , zumal die bisher ausgeubte wirt,chastliche Betätigung
Ls „Luftsahrerdaiik" fast vollständig ruht . Unseren deutschen.
Piloten sind Aufgaben gestellt, d« sie am Femdesland m «ll«r-
erster Linie den Gefahren des Kriegs uu-ssetzen. Der „Lufb
fahrerdank" ivendet sich daher an alle Kreise Deutschlands und
bittet , ein Scherflein, sei es noch so gering , beiznstenern zum
Besten der Fürsorge für Flieger und Luftschifser, auf deren
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann, nnd diL wa^
rend des Kriegs sicher ihre volle Pflicht und SchuQi ^ eit tnn
iverden. Beiträge werden auf das Konto des „Luftfahrer
dank", bei der Nationalbank für Dent,chland, , n deren Depo-
jitenkaffen oder an die Zentralgeschäftsstelle icä
dank", Borlin -Charlottcnburg , Ioachunsthalerstratze 1, erdeten.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Für das Rote Kreuz gingen weiter bei uns ein : Von F . S.

2 M. 50 Pf ., , von General v. B. 50 M., Klasse^ Schale
Lntsenstraßc, Einnahme vom Eichelnsaimneln, Dl. 20 Pf .,
H. H. 40 M ., P . G. für warme Unterkleider 20 M., Frau
Dr Z , WeihnachtSgaoefür die Krieger ,m Feld, --0 M- Bis¬
her gingen bei uns für das Rote Kreuz 19 500  M . 93 Pf . cm.

Für die Ostpreuszen gingen ferner ein : Von Fron Bett,
Fabian 5 M., Appell 10 M., E. P . ^ M.. K. Luck 30 M., vom
Donnerstagskränzchen 20 M-, H. H- ->0 M.» M. ^.avid 20 D -,
zusammen bisher 18 289 M. 78 Ps . ,

Für die Elsässer gingen weiter bei uns o,n : von K. Luck
20 Bi., Philipp Sleinmann (Wiesbaden) 5 Sü, zusammen bic>-

Für unsere Truppen sind uns noch übergeben wordLN.
von Herrn N. N. ein Fernglas , von Fvair Weinberger,
Phtltppsbergstraße 12, ein Fer nrohr.

— Liebesgaben für das Augusta-Rcgiment. Einer An¬
regung ans den Kreisen der ehemaligen Angehörigen
Königin-Angufta-Gardegrenadier -Regiments Nr . 4 folgend,
hat sich hier ein Ausschuß  gebildet , der mit Hilfe der ehe¬
maligen Angnstaner und aller der sonst dem Regiment nahe¬
stehenden Personen den jungen Kameraden um Feld eine
Weihnachtsfreude bereiten will. Zu dem Zweck sollen Ge-ldbe.-
träge für Liebesgaben und solche direkt, bestehend aus wolle¬
nen Unterkleidern, Strümpfen , Kopfschützern, Pulswcwmern,
Leibbinden und Kniewärmern . Zigarren , Zigaretten und kurze
Pfeifen , in Wiesbaden und Umgebung gesammelt werden.
Für Wiesbaden-Stadt und Landkreis sowie die TaunusMgend
hat Inspektor a. D . ZimmermanPhilippsbergstrah -e 39,
für den Rheingau Bürgermeister Hir ; chmann (Mittel-
beim) die Sammlung der Liebesgaben übernommen , ^ m In¬
teresse der rechtzeitigen Beförderung der Gaben an d,e Front

> wivd gebeten, diese bis spätestens 21. November, abends, ein-

zn^ ^ Quartiervergütung . Der Magistrat ersucht diejenigen
Einwohner , die bis heute Einquartierung gehabt hoben. ihre
Quartierkarten bis spätestens « amstag , den 14. NEmbm,
und zwar nur vormittags von 8% bis 121/2: Uhr auf Zim¬
mer 15 des Rathauses zwecks Amveisung der Quartierver¬
gütung abzngeben.

— Treuer Mieter. Am Sonntag, den 18. November, sind
es 23 Jahre , das; Herr Georg R ö cke l e i n ununterbrochen urc
Hanse Schachtstraße 7 wohnt.

wc. Bezirksausschuss. Bei den letzten Wahlen zur Ge¬
meindevertretung in Li er schied ist der Klrchenrechner
Theis gewählt worden. Kirchenbeamte, welche gegen GehÄt
angestellt sind, besitzen nach der Landgemeindeordnung nich
das passive Wahlrecht; von Heinrich Meher ,n Lierschled ist
daher auf Ungültigkeitserklärung der Wahl geklagt worden,
während der Gewählte seinerseits um deswillen wählbar se,n
will, weil er als Kirchenrechner sowie für d,e Erhebung der
Pfarrgelder insgesamt nur 69 M. beziehe, und weil daher be,
der Besoldung lediglich e.in Ersatz von Auslagen und bei dem
Anlt ein Ehrenamt in Frage komme. Der Kreisausschnß hat
Theis für wählbar erklärt , der Bezirksaus,chuß als Be¬
rufungsinstanz bestätigte da? Urteil.

— Schaukochcn. Die Beratungsstelle für Gasberwertung
Marktstraße 16 ntinmt mit Rücksicht aus unsere Krieger, für
die jetzt das WeihnachtSgebäck hergestellt werden muß, ,h' .
Schaukochen wieder auf . Tie erste Vor^ hrung finde am
19. November, nachnitttags 4 Uhr, statt.. Der Eintritt ist be

Schwindel oder was sonst? Als am ö. d. M. von der
Kaserne aus ein Truppenteil ansmarMerte . befand sich un .or
anderen ein hiesiger junger Mann . mit ŝ m Ü°hrrad dar-
selbst ans der Schiersterner Straße . Alsbald tvat e,n

^ Flieger - Unteroffizier  an ihn heran , der an der
linken Hand verwundet war oder wenigstens schien ur^ da»
Eiserne Kreuz trug . Dieser bat , ihm das Rad für 10 Mmu-
ten zu überlassen, er habe einen Feldstecher, den er rasch fernem
Bruder bringen wolle, der mit auSrücke. Arglos gab der innge
Mann das Rad , wartete dann aber über 8 Sturzen vergebens
auf die Rückkehr und hat bis heute sem Rad nicht zuruckerhal-
ten. Da einem wirklichen, mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichneten u>id verwundeten deutschen Flieger -Unwroffizwr
eine ehrlose Handlung nicht znzutrauen ist, so kann es nur ein
n n a l ü ckl i che r Z u f a l l sein, der ihn an der Rückgabe des
RadeS verhindert hat, wenn es sich nicht um e,nen mar¬
kierten Schwindler  handelt . Hoffentlich tragen d,e,e
Zeilen zur Aufklärung des Falls bei. ^ .

— Ein geplünderter Laden. In der letzten Nacht wurde
der Laden des Metzgermeisters Jaköb R ucker t , Ecke der
Rbein- und Moritzstraße, von Einbrechern vollständig
ausseraubt.  Für mehrere Hundert „Mark Fleisch-
Wurstwaren fielen den Dieben rn ^
l-in lenster Zugang verschafft hatten . Herr Ruckert, der nlch
i demselben Haus wohnt, hat von dem Diebstahl « st heuss%rsss» Ä SÄ
?Ä JS Ä ÄÄ-
Spur . » . —— i

Letzte vrahtberichte.

„ , « . ..
Dic  Nachricht verbreitet , daß in

miglischen Blattern » österreichische5kriegsschisfe
Tsingtau ileun nämlich zwei Kreuzer, vier
vernichte  TorpedobootSzcritörer . Die Meldung
^ononen ^ o Ausbruch der Feindseliakeiten befanden



&eüe  6 . Mbend-Ausgabe. Erstes Blatt.
sich in Tsingtau der österreichisch-ungarische Kreuzer „Kai¬
serin Elisabeth", die fünf  deutschen Kanonenboote
„Cormoran ", „Iltis ", „Jaguar ", „Lux" und „Tiger " sowie
das deutsche Torpedoboot „8 180", das älteste  unserer dor¬
tigen Torpedoboote, das bekanntlich nach einer Aktion gegen
die japanische Flotte aus Strand gesetzt  wurde , außer,
dem das alte Kanonenboot „Taku", das aber bereits vor
Jahresschluß abgetakelt  wurde . Beim Beginn des Krie¬
ges wurden auch die Kanonenboote „Cormoran ", „Tiger"
und „Lux", die für einen Seekampf  nicht mehr ernstlich
,n Betracht kamen, aufgelegt.  Die Besatzung wurde
heruntergezogen  und die Geschütze  zur Verstär¬
kung der Landverteidigung  benutzt . Tatsächlich be-
fanden sich also nur noch der Kreuzer „Kaiserin Elisa¬
beth"  und die Kanonenboote „Jaguar " und „Iltis"  in
Dienst, die dann auch chre Pflicht  getan und kleine Er.
folge erzielt haben, über die in Peking und Tsingtau ge¬
flohenen deutschen Familien aus Kiautschau ist eine Liste
vorhanden, die im Fentral -Nachweisbureau der kaiserlichen
Rarine , Berlin W-, Matthäi , Kirchstraße Nr. 9, aufliegt.

Englische Wahrheitsliebe.
(Von unserer Berliner Schriftleitung .)

nr . Berlin , 11. Nov. (Ktr . Bln .) Die Unzuverlässigkeit
vcr englischen amtlichen Berichterstattung illustriert der offi¬
zielle Bericht» den die englische Negierung über die Seeschlacht
bei Santa Maria  ausgibt . Er lautet wörtlich:  Amt¬
lich wird bestätigt, daß ein kleines englisches Ge¬
schwader  von einer überlegenen deutschen
Streitmacht  an der chilenischen Küste zersprengt worden
rft. Der kleine Kreuzer „G l a s g o w" nahm gleichfalls an
dem Gefecht teil. Zwei deutsche Kreuzer werden vermiß  t."

Br . Berlin , 11. Nov. (Ktr . Bln .) Die gesamte holländi¬
sche Presse brachte gestern abend ein Reutsr -Telsgramm aus
^oubon,  welches besagt, der .Korrespondent des „Daily
M a i l" in Kopenhagen habe aus Berlin das Gerücht ntitge-
teilt erhalten , daß in Potsdam  Vorbereitungen für die
Rückkehr des Kaisers  getroffen werden ; es heiße, das; der
Kaiser sein Hauptquartier  dorthin verlegen wolle. —
Der „Haager Nieuwe Courant " schreibt dazu in einem Leit¬
artikels Das ist zweifellos aus dem Daumen gezogen,
aber seinen Zweck verfehlt  ein derartiger erlogener Bericht
dennoch nicht. Wer ihn liest, schließt unwillkürlich daraus , daß
es um dm Deutschen schlecht stehe. Miorgen oder über¬
morgen liest man dann in der deutschen Presse, daß alles e r -
logen  war . Aber davon erfährt der englische Leser
nichts.

Ein gescheiterter belgischer Vorstoß auf dem rechte» Yserufer.
stcl. Rotterdam , 11. Nov. Die „Times " melden vom

9. Nov. aus Westflandern : Am Freitagabend wurde der Ver¬
such gemacht, die belgische Front von Ni eu Port aus auf
dem rechten  Ufer der User auszudehnen . Den dabei be¬
teiligten Truppen gelang es, bis Mannekwere vorzudringen,
3 Meilen von Nicuport . Aber infolge der Überschwem¬
mungen  gerieten sie in eine schwierige  Lage und wur¬
den gezwungen, sich wiederum nach dem Brückenkopf in Nieu-
Port zurückzuziehen. Die Mehrzahl der ihnen geaetzüber-
stehenden Truppen bestand aus M a r i n e s o stva t e n.
Schwache deutsche Streitkräfte behaupten  sich am linken
Ufer des Dferkanals. Sie haben augenscheinlich schwere Ge¬
schütze, womit sie am Samstag Furnes beschossen. Das
schwere Geschütz, dessen Stellung noch nicht ausfindig gemacht
worden ist, beschoß auch am nächsten Tag die Stadt . Rund
16 Granaten fielen in die Autzenviertel. Upern wird eben¬
falls noch von den Deutschen beschossen. Die Engländer be¬
setzten eine starke Stellung östlich der Stadt . Aber die
Deutschen beherrschen mit ihren größten Kanonen die Stadt.
Die deutschen Flugzeuge machen fleißig Aufklärungen.

Mesvasener Tagvwrr.

Die Kämpfe in den afrikanischen Kolonien.
Aus dem Kongogebiet.

\V- T.-B. Paris , 10. Nov. (Nichtamtlich.) Der „Matin"
meldet auS Bordeaux : Amtlich wird bekanntgegebcn, daß
infolge der Operationen im Sanghagebiet  es den fran¬
zösischen lstreitkrästen im letzten Monat gelang, die Deut¬
schen  aus dem größeren Teil des durch Vertrag vom
4. November 1911 abgetretenen Gebietes zu verdrängen.
Der Posten Pzimu wurde am 28. Oktober nach heftigem,
zweitägigem Kampfe erobert.

Französische Behauptungen.
licst Kopeiihagen , 11. Nov . Eine amtliche französi¬

sche Mitteilung behauptet, baß die französischen Trust-
sten den größten Teil des Gebietes am Kongo  zurück-
erabert haben, das 1911 an Deutschland als K o m st e n-
sa t i o n für die Aufgabe seiner Forderungen auf
Marokko abgetreten war . Der ganze Ubangi-
Diftrikt sei endgültig in französischem Besitz.

Ein einiges Deutschtum in Amerika.
Berlrn, 11. Nov. Einem Brief aus New Jork ent-

umnnt die „Vossische Zeitung " den Satz : Wir sind hier
alle (Millionen von Deutsch-Amerikanern) seit dem
1. August Reichs deutsche geworden . Es gibt kein
Opfer , das wir nicht zu bringen bereit waren . Wir
sprechen sogar Deutsch. Der glänzende Lack ist von
dem rauhen Kriegswind von der Oberfläche des Deutsch-
Amerikaners weg ge spült,  es bleibt nur noch der
Deutsche. Seit Jahren der Entfremdung zum ersten
Male em einiges Deutschland in Amerika.
Es wird große Folgen haben. Präge Dir den Namen
Hermann Nidder ein , er ist Besitzer der „New Yorker
Staatszeitung " und politischer Führer.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen der Türkei
mit Belgien

W. T.-B . Konstantinopel, 11. Nov. Der belgische Ge¬
bubte erhielt seine Pässe  zugsstellt und reist heute früh ab.
Die Vereinigten Staaten von Amerika übernehmen die Ver¬
tretung der belgischen Interessen.

Ausweisung türkischer Prinzen aus Alexandrien.
IV. T.-B . Neapel, 11. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer

Mitteilung des Blattes „Romano" sind mit dem Dampfer
„Umbr-a" aus Alexandrien Prinz Mohammed Ali, der Bru¬
der des Kh-diven, und der Prinz Jussed Achmed Azch Hassan
hier eingetroffen . _ Sie sind durch die englischen Behörden
ausgewiesen  worden.

Österreichische Auszeichnung für den Kronprinzen von
Sachsen.

W. T .-B . Dresden, 10. Nov. (Nichtamtlich.) Wie die
„Sächsische Staatszeitung " meldet, bat Kaiser Franz Joseph
den Kronprinzen von Sachsen zum Rittmeister im K. u. K.
Niederösterreichischen Dragoner -Regiment Nr . 3 Friedrich
August, König von Sachsen, ernannt.
Der griechische Vertreter in Washington ab berufen

Br . Washington, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Der Vertreter Griechenlands bei den Vereinigen Staaten,
Schliemann,  hat erklärt, daß er von seiner Regierung
nach Athen zurückberufen wurde. Der Grund dafür ist in
Meinungsverschiedenheiten  zwischen dem Ge¬
sandten und der Regierung in Athen zu suchen. (Schliemann
ist der Sohn des bekannten Trojaforschers Schliemann .)

Die Nationolbank von Mexiko geplündert.
Br . Amsterdam, 11. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Veracruz  meldet Reuter : Ein« Volksmenge, geführt
von Kvnstitutioimliften und Soldaten , plünderte die Natio-
nalvank von Mexiko.

Mittwoch, 11» -November 1914 . Nr. S2S
Bon dem Sturm im Adriatifchen Meer.

W. T.-B. Berlin , 11. Nov. (Nichtamtlich.) Aus Pas-
c a r a wird gemeldet: Gestern nachmittag gegen 3 Uhr geriet
im Adriatischen Meer eine treibende Mine auf die Klippen
an der Küste bei Ortonaamare und Fasse Cesia und explo¬
dierte . Ein in der Nähe stehendes Bahnwärterhäuschen be¬
kam Riffe und drohte einzuftürzen . Personen find nicht ver¬
letzt worden.

Wetterberichte.
Deutsehe Seewarte Hamburg.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
tob  der Vv«tu siotiuu ,uo » »> V«ri «1 •o «.4r MÄtorlcunde.

10 . November
7 U5r

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° uud Normalschwere
Barometer auf dem MseresapiegeJ . . .
Thermometer (Celsius ) .

759,4
761,9

4,2
53
93
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7587
769,2

6,0
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759,7
770,2

en
91
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7593
769,3

52
68

682
Wied -Richtung uud -Stärke . . . . . .
NicderscbiAfrsA ^ he (mm ) . .

Höchst » Temperatur (0 «l«iw ) 6,2. Niadrigäte Temperatur 2,9.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12. Nov. 1914
Ton der Meteorologlscnen „ bteilung de « Physika ., Verein » zu Frankfurt a . M.

Trab , zeitweise Niederschläge , wärmer , frische westliche
Winde.

Wasserstand des Rheins
am 11. Novembw

jßfobrlOlL Pag «!: 1*04 m g*gen 1,05 m am gestrigen Vormittag.
Caab . » 1.53 m > 1,42 m » » »
M&iuz . » 0.29 m > Ü»3S m > » »

Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen« u. Darmer«
krankungen, insbesondere Durch«
fall den tausendfach be währten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer ~Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie losel)

Handelsteil.
Gstreidemarkt und Höchstpreise.

Nach dem kurzen Getreidewochenbericht der Preisberichts¬
etelle des Deutschen Landwirtsdhaftsrats vom 3. bis 9. Novem¬
ber steht der VMreidehanriel seit dem Inkrafttreten der
Höchstpreise  am 4-, November völlig neuen Verhält¬
nissen gegenüber. Es kann daher nicht überraschen, daß
das Geschäft in der Beridhtsvroche noch nicht recht in Gang
kommen wollte. Handelt es sich doch nicht nur um erneu
Eingriff in die Preisbildung, sondern auch um eine Fest¬
legung der Paritäten,  innerhalb deren sich der Verkehr
nunmehr vollziehen soll. Es ist anzunehmen , däß durch
diese immerhin etwas schematische Preisabstufung gewisse
Verschiebungen in der Warenbewegung eintreten werden, und
daß sich der Bezug für manche Gegend günstiger, für die
andere ungünstiger gestalten wird. Bisher hatte man indes
noch wenig' Gelegenheit, diese Dinge in der Praxis zu erproben,
denn da einerseits die Feldarbeiten  noch nicht beendet
sind, andererseits die Händler  vor dem Inkrafttreten der
Höchstpreise ihre Vorräte abgestoßen haben, so lag Mir spär¬
liches Angebot vor. Die Befürchtung, daß der Handel durch
die neue Verordnung unterbunden worden dürfte, ist kaum
gerechtfertigt. Nach wie vor werden Angebot, und Nachfrage
den Preis bestimmen, und der L a n d w i r t wird., soweit er
auf .die Vermittelung des Handels angewiesen ist, mit seinen
Forderungen unter die Höchstpreise  heruntergehen
müssen . Inzwischen sind bekanntlich auch, für Hafer
Höchstpreise festgesetzt, und zwar mit Wirksamkeit vom
9. d. M. Der Handel  hatte nicht mit der Einführung von
Höchstpreisen für Hafer gerechnet, und war daher um so un¬
angenehmer überrascht,  als die festgesetzten Preise sich
erheblich unter den zuletzt bezahlten Preisen bewegen.
Während in Berlin noch am Donnerstag Preise von 226 bis
234 bezahlt wurden, ging die, Notiz am Freitag auf 217 bis
218 und Samstag auf 214 bis 215 zurück. Der heute in Kraft
tretende Höchstpreis für Berlin lautet 212 M. Was Gerste
anlangt , so kam Ware unter 68 Kilogramm überhaupt nicht
an den Markt, weil bei den vorgeschriebenen Preisen die Ver¬
bitterung in der eigenen Wirtschaft zweckmäßiger erscheint.
Wer Gerste haben will, muß sich an die schweren Qualitäten
halten, die an keine Preisgrenze gebunden sind. Die Nach¬
frage nach solchen war namentlich seitens Hamburg wieder
sehr lebhaft. Bemerkenswert wi auch die Verordnung des
Bundesrats, die bestimmt, daß sämtliche Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei  künttig nur durch die unter
Aufsicht des Reichskanzlers stehende Trockenkartoffelverwer-
tungs-Gesellschaft zu Berlin abgesetzt werden dürfen.
Wegen der ungeklärten Lage und ,des sehr eingeschränkten
Verkehrs konnten an einer Reihe von Märkten keine
Preisermittelungen  vorgenommen werden. Es stellten
sich die Preise für inländisches Getreide am letzten Marktlage

in Mark für 1000 Kilogramm wie folgt: (Die in Klammem bei¬
gefügten Preise sind die gesetzlichen Höchstpreise ).

Weizen Roggen Gerste Hafer
Berlin . . — — — —
Danzig . 250. 210 — 205
Posen . — — — —
Breslau . . . 247 -252 207- -212 223—235 199- 204
Rostock . 250 254 210 -212 2 0 29S- 210
Hamburg . 261 -265 222 225 258- 282 218—222
Kiel . 260 — 255 —
Leipzig . 260- 285 220- 225 211- 250 214 220
Kassel . 233- 271 225- 231 — 210- 218
OB)n . . . . ' . . . . . . — — — —
Düsseldorf . 276- 278 236 233 — 226 228
Frankfurt a. M. 272 - 275 232- 336 240- 245 221
München . 277 237 220 - 240 220 -224

Börsen.
W. T.-B. Wiener Börse. W len,  10. Nov. In der heutigen

Sitzung des Kursblatt- und tisancen-Komitees wurde der
seinerzeit gefaßte Beschluß, jede Art von Geschäftsabschlüssen
in den Räumen der Wiener Börse zu untersagen, auch auf
die Amtslokalitäten der Sensale ausgedehnt.

Banken und Geldmarkt.
W. T.-B. Die Sproz. Schweizerirche Kriegsanleihe stark

überzeichn?!. Bern,  11 . Nov, (Eig. Drahtbeneht) Das
5proz. eidgenössische Anlehen in Höhe von 5o Millionen
Franken (zweite Mobilisationsanleihe) wurde mehr als dreimal
überzeichnet Der Gesamtbetrag der Zeichnung beläuft sich
auf 179 107 800 Franken . Die Zahl der Zeichner ist 28 295.

W. T.-B. Eine falsche Meldung, beb . die österreichischen
6proz. Schatzanweisnngen, Wien,  11 . Nov. (Nichtamtlich!)
.Das Wiener Dorf.-Bureau erfährt : Die ■New Yorker Meldung,
daß die österreichische Regierung mit New Yorker Banken
wegen der Erneuerung der 6proz. Schatzanweisungen
in Höhe von 12̂ Millionen Dollar verhandele, Ist vollkommen
unrichtig.  Es ist vielmehr die Rückzahlung  der
ain 1. Januar 1915 fälligen zweiten Bäte zum Fäligkeitstermin
in Aussicht genommen und siehergestellt worden.

— Verkauf 5proz. Kriegsanleihendurch die Nassauische
Landet bank. Die Nassauische Landesbank hatte vor kurzem
mit dem Verkauf 5proz. Kriegsanleihen aus ihren eigenen
großen Beständen begonnen, um diese auch nach Schluß der
Zeichnung den breiten Schichten der Bevölkerung zugänglich
zu machen. Der Absatz erfolgte anfangs zum Zeichnungs¬
kurs von 97.50 Proz. zuzüglich einer Provision von 15 vom
Tausend. Um Spekulationen auszuschließen, war die Bestim¬
mung getroffen, daß die Käufer sioh einer einjährigen
Sperre  unterwerfen und die Papiere bei der Landesbank
hin teil egen sollten. Im offenen Verkehr erzielen cüo 5proz.
Kriegsanleihen aber bekanntlich seit längerer Zeit erheblich
höhere Preise , Die Berliner Banken  geben sie
nicht unter 98.25 Proz. ab, Schuldbucheinträge erfolgen auch
nur doch zu diesem Satz. Die Landeshank sah sich deshalb
veranlaßt, den bisherigen Satz von 97.50 Proz. bis aut weiteres
auf 98 Proz. zu erhöhen. Eine Provision wird nicht berechnet.
Bezüglich der Sporrpflicht und der Hinterlegung verbleibt es
hei den bisherigen Bestimmungen. (Vergl. auch Bekannt¬
machung iin Anzeigenteil.)

Industrie und Handel.
W. T.-B. Schwelmei Eisenwerke, A.-G. Köln, A . Not.

(Eig. Drafcthericht) Der Reingewinn  der Schwelmer
Eisenwerke, A.-G., für das Geschäftsjahr 1913/14 beträgt
521 924 M. gegen 355 585 M. im Verjähr. Es soll eine Divi¬
dende  von 6 Proz. gegen 8 Proz. im Vorjahr vorgeschlagen
werden Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt 205 058 Mv
gegen 81 535 M. im Vorjahr.

$ Auch Höchstpreise fär Metalle. Berlin,  50 . Not.
Infolge der Steigerung der Preise für verschiedene Metalle ist
die Festsetzung von Ifödhstprefeen für Kupfer , Alumi¬
nium » Antimon und Nickel  sicher zu erwarten.

* Lothringer Hütrenverein Aumata-Fricde. Wie die „Frki.
Zfg." erfährt , beabsichtigt die Gesellschaft, ihren Silz von
Brüssel mch Lüttich  zu verlegen, zunächst wohl, weil der
Platz günstiger zu ihren Arbeitsstätten und zu Deutsch¬
land liegt.

* Preissteigerungfür Kakao und Schokolade. Die in der
freien Vereinigung schweizerischer Schokoladenfabrikanten ver¬
einigten Fabriken haben die Preise für Kakao und Schokolade
um 30 bis 20 Proz. erhöht.

— Frachtvergünstiguagen für Auslandssendungen. Die
Handelskammer Wiesbaden  teilt,mit , dbß für Aus-
lamfesendungen, d!ie wegen des Krieges nicht zur Ausfuhr ge¬
langt sind, bedeutende Frachtvergünstigungen gewährt werden.
Näheres hierüber ' ist durch die Güterabfertigung  zuerfahren.

* Keine Auflösung der Krawattenkonventfon. Die Auf¬
lösung der Konvention deutscher Krawatten!ahrikan ten wurde,
wie der „Frkf. Ztg.“ aus Berlin berichtet wird, ahgelehni.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin, SO. Nov.

Früh markt  keine Notierungen.
W. T.-B. Berlin, 10. Nov. (G e t r e id e - S c h I u ß.)

Weizen, Roggen, Hafer und Mais geschäftslos, Weizenmehl 33
bis 39.50 M. (unv.), Roggenmeh! 29.40 bis 30.50 M. (unv.). —
Das Geschäft am Getreidemarkt war minimal . Vom Westen
lagen zwar verschiedene Kaufaufträge vor, doch waren Ab¬
geber nicht am Markte, so daß Umsätze nicht zustande kamen.

O. Frachtmarkt zu Frankfurt a. M. vom dbl. Nov. Wegen
der Höchstpreise schleppendes Geschäft in allen Erucht-
gattungen, — Kartoffeln im Großhandel 6.50 bis 7.40 M., im •Kleinhandel 9 M.

Vie Abcntz-Ausgube umfaßt lö  Seiten.
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Druck und Verlag der 9. Schellenbergjchen  Hof-Buchdruckeicii» WieLdude»

Sprechstunde der Schristleitimg: Lj dis 1 Uhr.
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Mn hfl fl Grosse ooteMscfee Konzerte
WM UlM 1  vMIML Grosse GratisYerlosung von Liebesgaben

150 Gewinne. fertig verpackt zum Versand!

Ä ilMÄWiW 1
Bekanntmachung.

Die Militärpersonen und insbe¬
sondere die verwundet gewesenen
Krieger werden daraus aufmerksam
gemacht, daß sämtliche Militärper-
soncn, welche in hiesiger Stadt eine
Privatwohnung innehaben oder sich
als „Besuch" bei Verwandten und
Bekannten aufhalten , zur polizei¬
lichen An-, Um- und Abmeldung ge¬
mäß §§ 1—5 der Polizeiverordnung
über das Meldewesen vom 26. Febr.
1910 verpflichtet sind. Die Säumigen
haben strenge polizeiliche Bestrafung
und ihre Ucberantwortunp cm die
Militärbehörde zu gewärtigen.

Wiesbaden, den 7. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.
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Am Donnerstag , den 19. Rov. c.,
vormittags 10 Uhr, findet im Ge¬
schäftszimmer der Garnison -Verwal¬
tung Wiesbaden, Gersdorffstraße 10,
ein Termin zur Lieferung von 3800
Stück Strohsäcken (ohne Stroh¬
füllung ) statt. . . . .

Versiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind
vor Beginn des Termines im ge¬
nannten Geschäftszimmer abzugeben.
Die Lieferungsbedingungen liegen
an Werktagen von 8—-.1 Uhr im Ge¬
schäftszimmer der Garnison -Verwal¬
tung zur Einsichtnahme aus und
müssen diese vor der Abgabe der An¬
gebote unterschriftlich anerkannt
sein. Dieselben können auch gegen
Erstattung von 40 Pf . Schreibgebühr
angetordert werden. F495

Garnisonverwaltung Wiesbaden.

Gruudstücksverpachtung.
Gemarkung Wiesbaden.

Es sollen auf 11 Jahre rund 20
domänenfiskalische Grundstücke, be¬
legen am Elsässerplatz, an der Stein¬
metz-, Blumenthal - und Elsässer
Straße (früher Feldbezirk Drei-
weidcn) in der Größe von rund 85 ßr
als Gartenstückc und Lagerplätze
öffentlich verpachtet werden.

Termin hierzu ist angesetzt,auf
Donnerstag , den 19. November d. I.

nachmittags VA  Uhr . ,.
Zusammenkunft bei ©artnet

Ritter am Elsässer-Platz. F495
Wiesbaden» den 10. Nov. 1914.

Königliches Domänen -Rentamt.
Bekanntmachung.

Donnerstag , 12. November 1914
rnitt-.gs 12 Uhr, versteigere ich im
Versteigeuungslokale

Hclenenstraße 6, dahier:
1 Ladentheke, 1 Sessel, 1 Ankletde-
spicael, 2 Konsolen u. 1 Sekretär

öffentlich zwangsweise gegen Bar-
zahlnmig.

Wiesbaden, den 11. Ilovemlber 1914.
Meyer,. Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , 12. Nov. 1914, nachm.

3 Uhr, versteigere ich zwangsweise
öfseutl. meistbiot. gegen bare Zahlung
inr Pfandlokale Neugasse 22, hier:
1 Billard , 3 Sofas , Diwan , Schreib¬
tisch, 1 SEDin-, 1 Teppich, 1 gr. Bild,
1 Blumenkorb m. Palme , 1 Ständer
m. Lampe. Serviertisch, Vogelständer
mit Vogelbauer, 1 Spiegel -, 1 Eis -,
1 Küchen- u. 2 Klcidcrschränke.

Wiesbaden, den 11. November 1914.
Heckes, Gerichtsv., Rheing. Str . 6, 2.

Warnung.
Im Hinblick auf die bevorstehende

Winterszeit werden Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausgesetzten Wasserleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu versehen,

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.
Betriebsabteilung

der Stadt . Wasser- und Gaswerke.

«xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxmx
Deutsche Hausfrauen
Deutsche Erzeugnisse!

Merkers Seifenpulverf ?LÖWeilkO | lf 111
altbewährt , schont die Wäsche.

Paket nur 15 Pfennig.
Vertreter : W . Anacker . Telephon 603.

XX
X
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lalsclmle Richard Startmann(früher München)
für Damen und Herren — Kapellenstraße 19.

Korrektur in Landschaften.
Figuren u. Stilleben nach der Natur.
Kunstgewerbe. — Eintritt jederzeit.

KUnXKXm txxxxxxx » » » » » » » «

MkWben
ü 00$mmmmmm  N.15

(Saarburg und Mörchiugen ). T229
As genannte üesimeal, As bis lebt leimlei Eieties-

gchen erhalten not unä Men«Mienen Ssortiti nnd
lötffiinoen Met gelitten tonen, M non intet ftin-
rnnnetimnft fienesganen Mt erbeten inerten tönnen,
tutetM wgetSllge Oer tei ten itnunenteiien ttetenten
Stieget nm fietesganen. Ae meiden tei dee Idteilnng3
des Aeir-Smitees um Boten Stent, SSM Wteldon,
angenommenn.meldenn«nder!nns dem Hegiment jagefflfsrf.

Ion titlet die Gaben tetdiügtiitit ansdtQM als
jedesgnte(8t ns;eliig?iiile(ie-legimentllt.l5“ad}ngeden.

Neue große

Zitronen
ivollsaftige Früchte)

Stück G Pfg .e
12 Stück GS Pfg.

empfiehlt 1793P UEtteubogengasse  4,• o Moritzstraüe 13.

Prima Aepsel
zentnerweise abzug. Nerostratzc 42.

Schöne Pastorenbirnen
10 Pf . 1.30 Mk. Nerostraße 42.

Statt vrsoudrrer Anzeige.
Heute abend entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden

meine innigstgeliebte Frau , unsere liebe Schwägerin, Tante und
Großtante,Kr.«Gwrlie Herder,
im 65. Lebensjahre.

geb. Mussrll,

Gbrrhard Herber.
Eltville im Rheingau, den 9. Nov. 1914.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Kranzspenden und Kondolenzbesuchedankend verbeten.

Standesamt Wiesbaden.
flRa<t,ati». Hintiner Kt SO: jtSJntl anW -chentage,
ton 8 bis >/»> Ullt: für EhUchlikßnr.gkn n»

DicnSiag». DonnerDiags und S - msiags.l
Stcrbesällc.

Sept . 3.: Landwehrmann Schreiner
Heinrich Reichel, 35 I - — Land-
wehrm. Zimmermann Mlh . Stroh¬
schnitter, 31 I . — Nov. 5. : Naherrn
Auguste Bott , 38 I . — Jda Beck¬
mann , geb. Meher, 62 I . — Rentner
Simon Strauß . 82 I . — ^M-aria
Aret, geb. John , 42 I . — Buchbinder

Statt brsondrrrr A«rergr.
Gestern starb nach langem, schwerem Leiden meine liebe

Frau, unsere Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Kg»Elisabeth Martin,
geb. Jager,

im Alter von 22 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Geometer Heinrich Marti »,
zur Zeit im Felde.

Familie A« g. Jäger . Wwe.,
Steingasse 28.

Wiesbaden » den 11. November 1914.
Die Beerdigung findet Freitagnachmittag3 Uhr vom

Portale des Südfriedhofes aus statt.

nrer , geo. ^ oyn, ^
Hermann Brunn , 50 3 . -
binc Geher, geb. Michler, 82

ieopol-

Christiaue Borngretzer, geb. Brech,
35 I . _ 6. : Schneider Ludwig
(Tr̂ - fcr 09 I . — Elrse Leidecker,
geb Schwalbach, 54 I . - Karolrne
Kappes, 82 I . — Invalide Wendelni
Kopp, N I . - - Privatier Christian
Dormann , 92 I . — 7.: Lucie Mer¬
tens , geb. Simon , 67 I.

BeSUChS"
Karten
in jeder Ausstattung

fertigt die

L. Sctiellenberg’sche
Hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus“
Langgasse 21

Bronckial-AstHma
Verschleimung

Sv ezial-Behandlun g seit über 20
Jahren mit bekannt nachweislich
überraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Am 8 . November verschied unerwartet Herr

Obsrpostsekretär , Rechnungsrat

Alexander Greulich,
der langjährige Vorsteher des Briefbestellgeschäfts.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen pflichttreuen , rastlos

tätigen Beamten . Er war ein guter Mensch . Sein Andenken wird bei
uns in Ehren bleiben.

Hamens des Kaiserlichen Postamts I Wiesbaden:
Broker, Postdirektor.

Zwei Waggon
Rotkohl 3,90, Weißkohl 3,40. Wagner,
WesterchstraßeW, Part.
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„Jopi© 44,
die wasserdichte Feldweste des deutschen Kaisers , bildet eine Klasse für sich und hat mit den

Nachahmungen absolut nichts gemein. Jopie wird getragen in sämtlichen Regimentern des deutschen
Heeres , h^l sich glänzend bewährt in Krieg und Frieden und bietet besten Schutz gegen Regen und Kälte

JopieI kostet in feldgrau und jägergriin 31 Mk., in schwarz 28 Mk., Jopie II: 15 Mk„ Jopie III: 7 Mk.
STeii hergestellt , «Jopie , gelittert , besonslers warm und deimoeli leicht . 1

Jopie ist nur echt mit unserem Firmenstempel.

Gebrüder Dirner , Mauritiusstrasse 4,
Königliche Hof - und Armee - Lieferanten.

Statt besonderer Anzeige.
Am 9. No», starb unser lieber Sohn , Bruder u. Bräutigam,

Lehrer Gustav Schmidt. Wiesbaden,
Ersatzreservist im Landwe r-Juf .-Reg. Nr. 80,

ausgezeichnet durch das Eiserne Kreuz, an einer schweren Ver¬
wundung im Rejervelazarett zu Schlettstadt den Heldentod fürs
Vaterland . Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Carl Schmidt , Schwalbacher Str. 36,
Emilie Klaner.

Wiesbaden , den 11. November 1914.

Am 2. November starb auf dem Felde der Ehre in
Frankreich mein herzensguter Mann , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,

Paul Stein,
Unteroffizier der Reserve d. Infanterie- Regt. Nr. 80.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Stein , geb. Herrchen.
Familie Christ.
Familie Mayer.
Familie Herrchen.

Wiesbaden , den 10. November 1914.
Von Kondolenzbesuchen beliebe man dankend absehen

zu wollen.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. September
auf Frankreichs Erde mein herzensguter Mann , meines Kindes
treusorgender Vater , unser unvergeßlicher braver Sohn
Schwiegersohn , Bruder , Schwager , Onkel , Cousin und Neffe:

Karl Müller,
Reservist im Infanterie - Regiment Nr. 80,

im Alter von 28 Jahren.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Elise Müller , geb. Klärner , u. Kind,
Adolf Müller und Frau,
Familie Th. Müifcr,

„ 0 . Wüstei,
„ H. Bleck , z. Z. im Felde.

Wiesbaden (Röderstr . 7), Langschied , Sonnenberg , ll . Nov . 1914.

Den Ehren - und Heldentod fürs Vaterland starb im
November - auf Frankreichs Erde unser lieber herzensguter
Sohn und Bruder,

Josef Berk,
Kriegsfreiwilliger in einem Res.-Inf.-Regt., 7. Komp.,
im Alter von 16 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Alfons Berk , Frau und Kinder.

Wiesbaden (Bleichstraße 41, Hth .), den 11. November 1914.

Danksagung.
Für die Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent¬

schlafenen, sowie für die Blumenspenden sagen wir herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kerttza Frey.
Wiesbaden, New-Iork, den 11. November 1914.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am Sonntag , den 1. November , fand den Heldentod in Frankreich unser

lieber tapferer Sohn und Bruder,

Hermann Faber,
cand . jur .,

Kriegsfreiwilliger im Füsilier-Regiment Nr. 80 , 3. Komp.,
im 21. Lebensjahre.

Frau Hofrat Faber , Witwe, und Kinder.
Wiesbaden, den 11. November 1914.
Es wird freundlichst gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen . 1794

Auf dem Felde der Ehre fiel beim Sturm auf ein Dorf in Nordfrankreich am
25. Oktober im Alter von 39 Jahren mein lieber Mann, der treubesorgte "Vater
meines Kindes, der

Landesdirektions-Sekretär

Max Lehmann,
Offiziers-Stellvertreter im Res.-Inf.-Rgt. Nr. 118.

Wiesbaden, den 11. November 1914.
Göbenstrasse 27, HI.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

In tiefer Trauer:
Anna Lehmann

und Kind.

Am 25. Oktober 1914 ist in Frankreich der Sekretär
bei der Landesdirektion in Wiesbaden,

Max Lehmann,
im Alter von 39 Jahren , als Offizier- Stellvertreter
in einem Reserve - Infanterie - Regiment , bei einem
Sturm auf eine Ortschaft gefallen.

Das Andenken an diesen pflichttreuen und liebens¬
würdigen Beamten wird bei uns unvergessen bleiben.

Wiesbaden, den 9. November 1914. F348
Der Landeshauptmann : Krekel.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste

unseres unvergeßlichen Vaters,
Herr« Ludwig Schäfer , Herrnschneider,

sagen wir hiermit unfern innigsten Dank. Besonderen Dank
Herm Pfarrer Merz für seine trostreichen Worte am Grabe des
lieben Entschlafenen, dem Kranken- Unterstützungsbund der
Schneider und dem Männergesang-Verein „Eäcilia" für den
erhebenden Grabgesang.

Die tieftraucruden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 11. November 1914.

ao°Lid-

1712

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Klrchgasse 39/41.
K 87

Sie nniilidjCl! ÖCllffdlElt liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in der
BkflllftllflCII Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Die Abgabe der 5 °/o Kriegsanleihen erfolgt von jetzt
ab bis auf weiteres zu 08 °/o provisionsüei . Bezüglich der Sperr-
pflieht u .;d Hinterlegung verbleibt es bei den bisherigen Be-
8fimmungen . 4 % I an '?esbank -Schuldver » chreibungen
Werden auch ferner zu 97 °/o abgegeben . F348

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz hat bis einschließlich 31. Oktober

Mk 365.346 .28
^ür seine Zwecks aufgewandt . Dieser Betrag verteilt sich auf die ver¬
schiedenen Abteilungen wie folgt : F229
Abteilung I a : Einrichtung u. Unterhaltung

(abzügl. Zuschuß der Militär¬
verwaltung) des Vereins¬
lazaretts Paulinenschlößchen Mk. 18,540.82

Abteilung I d : Einrich ung u. Unterhaltung
des Barackenlazaretts am
Bahnhof . „ 6,455.05

Abteilung Ic : Auskunftsstelle für Ver¬
wundete . „ 180.05

Abteilung Id : Rechtsauskunftsstelle s. Ver¬
wundete . „ 100.—

Abteilung H ; Einrichtung der Erfrischungs¬
stelle und des Berbands-
zimmers am Bahnhoß sowie
Uebernachtungsstelle in der
Gutenbergschule und Ver¬
pflegung der Krieger . . . Mk. 9,973.95
Wert der gestifteten Gegen¬
stände und Nahrungsmittel „ 6,240.19 „ 16,214 .14

Abteilung III : Liebesgaben für die Krieger
im Felde und Verwundete Mk. 140,127.46
Wert der gestifteten Gegen¬
stände und Nahrungsmittel „ 60,203.13 „ 200,330.59

Abteilung IV : Unterstützung der Zurück¬
gebliebenen . Mk. 31,800.99
Wert der gestifteten Gegen¬
stände und Nahrungsmittel „ 13,879.18 „ 45,680 .17

Abteilung V : Krankenpflegeu. Samariter¬
dienst Verwaltungskosten . „ 287.80

Abteilung VI : Obst- u. Gemüseverwertung Mk. 3,000.—
Stiftungen in bar . . . . „ 650 .91
Stiftungen in Obst, Ge¬
müse usw. . . „ 11,520,65 „ 15,171 .56

Abteilung VII : Sanitätskolonne Berwal¬
tungskosten . „ 2,424 .29

Abteilung VIII : Insgemein , Berwaltungs-
g ' kosten, Presse usw. „ 9,961.81
^bgeführt an das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz . . . . „ 50,000 —

Mk. 365,346.28
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Kohlen liohs Brennholz
linfffllS HfiBllgfr *n nur  besten Qualitäten

und UmUlB l>!Hl !lClJ zum billigsten Tagespreise.
Westerwälder Braunkohlen

Sägemeh ! zuin Räuchern für Metzger . ^591ID.Eail 10- IBiesbaden
Schwaibacher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr. Nr. 84.
iBBaiBSiBBBBHaiSailHHBIIIRiaBBBeii

wertpapier-vesitzer.
Erstes Berliner Bankhaus ist Käufer und Verkäufer von Wertpapieren
r Art zu kulanten Preisen, insbesondere auch vo« Russischen Eisen-

ahn-Prior . und Anleihen.
Zuschriften unter A. 70 an de« Tagbl.-Bcrlag.

^derValin-,

Koche,  brate ,backe auf Gas,
Es geht schnell
und macht Dir

Spass!

Unsere !§ ©Il » lll £OClieil werden mit Rück¬
sicht auf unsere Krieger, für welche jetzt das Weih¬
nachtsgebäck herzustellen ist, wieder aufgenommen.

I. Vorführung: Donnerstag, den 19. November,
nachmittags4 Uhr,

bei freiem Eintritt . F292
Beratungsstelle für Gasverwertung,

Marktstrasse 16.

Wiesbadener TagbiatL. _ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 7«

Nonsum -Verein
für Wiesbaden unö Umgegend.

E . G. m. v. H.
Gemäß W 28—30 unseres Statuts findet die

ordentliche

Gelieral-BeksWUllmg
Sonntag , den 22 . November d. I ., nachmittags 3 Uhr, im großen

Saale des Gewerkschaftshanses , Wellritzstratze 49,
statt, wozu wir unsere Mitglieder höflichst einladcn.

Tagesordnung:
1. Belicht über das abgelaufene Geschäftsjahr:

a) des Vorstandes,
b) des Aufsichtsrates.

2 . Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über die Verteilung der Reinerübrigung.
3. Ersatzwahlen:

a ) des Vorstandes,
b) des AufstchtSratcS.

4. Anlräge . F52S
Event . Anträge sind bis Donnerstag , den IS . d . M ., an den Unterzeichneten einzureichen.

Der Aufsichtsrat des Konfum -Bereins für Wiesbaden u. Umgegeud
Gingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Atig . Dietrich , Vorsitzender, Kirchgasse 74.
Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritü _ _ _

Psychologischer Vortrag
Freitag, den 13. November, abends 8 Uhr,
im Saale der „Loge Plato“, Friedrichs tr .,

von D . Ammon , psycholog . Schriftsteller,
über:

Eintritt 1 Mk., II . Platz 50 Pf . Kartenvorverkauf in
der Buchhandlung Limbarth , Kranzplatz.

Botel Epple, Nörnerstratze 7.
Morgen Donnerstagabend:

Grotzes SchiaGsest
wozu freundlichst einladet A. EPPLK

MBA BnfKlM
«Se«ilktlln MeWzn
m SkirzMsrtzma.
Angehörige von Likriegs¬

teilnehmern , de «»bemittelt
sind «nd keiner Krankenkasse
angehören , werden von sämt¬
lichen Wiesbadener Kassen¬
ärzten unentgeltlich  be¬
handelt ^ _
fiit Misere jiltrniniiettn!

Hühnerangeu -Operatenr
Karl Dremel, IliholasHr. 8,
behandelt Verwundete unentgeltlich.
Sprechzeit : Nachmittags von 4 Uhr ab.

-i  N ' A -v,
; >v ’jgv.’ k
Ifrotz der Kriegslage!

Kredit
an jedermann.

Möbel
'

Kompl. Einrichtungen,

Einzelne Möbelstücke,
fern , reiche Auswahl in

£ »":Gardoroüo• y •

Reelle aufm .Bedienung :J * u..1. Wolf - -
Friedrich str. 41.

rk :MM .■.

Alte Schmmkslichcn
in Gold u. Silber , antike Porz , kauft

A. Geizhals, Wederg. 14.
Browning,

auch and. Selbstlader kauft. Näheres
im Taabl .-Verlag._Pf
Auls(Ken;oh. Mercedes),

bis 35 PS., gegen bar zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter Z. 777 an
den Tagbl.-Ve rlag. _ _

Agenten, Reisende, Vertreter
verdienen viel Geld

durch Verkauf allerbester
Bouillonwürfel

an Geschäfte, Wirte , Private , An¬
stalten usw., auch in hübsch.

Feldpostbriefen.
Probepaket 1000 Würfel 20 M?.,
Muster 1 Mk., vorherige Kasse. F 133

I . Sonnenberg u. Co., Mainz,
Bouillonwürfel -Fabrik.

Kugo Aust,
Klavierbauer und Reparateur,

Konzertstimmer,
Elsässer Platz 6. Telephon 42 99.

Wäfche gegen Ziel.
Ausstatt , u. Crnzelstucke lief. diZkr.

erste Wafchefabrik.
Anfragen u. ft. 781 an d. Ta M .-VevI.

Feiner Privat -Mittags-
und Abendtisch1. — Äk.
Pension Kalz, Kl. Burgstraße 2, 1.

Tüchtige Schneiderin
sucht noch einige Kunden. Morrtz-
straße 16, 1 Stiege links._
Gewandte Schneiderin empfiehlt sich,
Kindergarderobe. Dotzh. Str , 41, 4.
Blücherstraßc 18, 2 links, gut möbl.

Zimmer , nur an Damen.

Geeign.Raum
für Bureau (auch Laden) mit Werk¬
statt, resp. Lagerraum , mittl . Größe,
mögl. mit 2—4-Zimmer -Wohnung im
Sause od. Nähe p. bald zu mieten gef.
Off,  u . P . 78l  a n den Tagül .-Vevlag.Tücht. Schuhmacher
für Revuraturen sofort gesucht. Der¬
selbe kann auch eigene Arbeit mit-
macken. Weise, Emser Straße 69.

Gold . Brosche
mit 5 Perlen am 10. Nov. verloren.
Gegen hohe Belohn, abzugeben Villa
Helene, Sormenberger S traße ._

Verloren auf der Wilhelmstratze
eine weiße Adlerfeder. Abzugeben

Tücht. Friseuse, welche ondulrert,
nimmt noch Damen an. Näheres
Blci chstraße 17, Obst laden.

Weshalb seit über » Woch.
nicht mehr gekommen?

KurliaiisVeranstaltunên
am Donnerstag , 12. Novbr.

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Fürs Vaterland , Marsch von

C. Millöcker.
2. Ouvertüre zur Oper „Die Ent¬

führung aus dem Serail“ von
W. A. Mozart.

3. Gavotte von J . Oftenbach.
4. Erinnerung an Lortzing , Fantasie

von F. Rosenkranz.
5. Unsere Garde , Marsch von

R . Förster.
6. Ouvertüre z. Oper „La Traviata“

von G. Verdi.
7. Duett (II . Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

8. Herzog Alfred-Marsch vonC. Komzäk.
Abends 8 Uhr:

1. Kadetten -Marsch von P . Sousa.
2. Ouvertüre zu „Hamlet “ v. E. Bach
3. Am Rhein und beim Wein , Lied

von F. Ries.
4. Gavotte aus „Das Spitzentuch

der Königin“ von Joh . Strauß.
5. Finale aus der Oper „Die Regi¬

mentstochter “ von G. Donizetti.
6. Schlesische Lieder für 2 Violinen

von B. Bilse. (Die Herren : Kon¬
zertmeister W.Sadony u.A.Brühl .)

7. Fantasie aus der Oper „Oberon“
von C. M. v. Weber

gegen gute Belohnung Pension
Rupprccht, S onne nbcrger St r aste 49.

Grauer Pinscher,
Hündin, entlausen . Wiedevbrin-ger
Belohn. Bismarckriirg 15.
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llen bestsn Kälteschufz unssîruppen Weihnachts-Pakete
des

Spezialhauses Ndtirg , Webergassel
Zusammenstellungen nach Belieben in jeder Preislage i

I.

1
1
2
1
1
1

Unterjacke
Paar Socken
Paar Untersocken
Paar Pulswärmer
Taschentuch
Kopfschützer

Mk . 5 .25.

ii.
1 Unterhose
1 Paar Socken
2 Paar Untersooken
1 Paar woll . Handschuh©
1 Lungenschützer
1 Kopfhaube , gestriokt

Hk . 8 . 25.

m.

1 wollene Weste
1 Ohrenwärmer
1 wollene Leibbinde
1 Paar Pulswärmer

Hk . 11 .25.
IV.

1 reinwollenes Hemd
1 Paar Pelz - Pulswärmer
1 Paar Kamelhaar -Kniewärmer
1 fein wollene Kopfhaube
1 feldgrauer Shawl
1 Paar Socken

Hk . 14 .25.

- v.
1 Hemd , 1 Hose
1 Paar gestrickte Socken
1 Kamelhaar -Lungenschützer
i Paar gestrickte Handschuhe
7a Dutzend Taschentücher
1 Kopfschützer , Seide

Hk . 24 *.—.

Im Interesse des rechtzeitigen Eintreffens sind die Bestellungen bald erwünscht . Verpackung und Beförderung übernimmt die Firma.
K 131

WBeigabe der Beihmchispakeie für liefere Kolöalea!
Zeldlampen

zum Anhängen mit Osrambirnenund Batterien
von ly und 20 Stunden Brenndauer,

Luntenfeuerzeuge etc.
sowie verschiedene andere proktiiche Gegenstände empfiehlt bestens 1784

Heinrich Kneipp , Goldgasse 9.
Telephon 6090.

Hand - Wärmer
für ins Feld empfiehlt 1755

Selma Weinrich,
__ Ghiuaw .-Handlnug.

Pianos ,1Kaufü . Miete.
Reparaturen

billigst . Schmitz , Rbeinatr . 83.
finden liebevolle Ausnahme
bei Fra « Dtt, staats, gepr.

Heb., Mainz , Rheinstr. 40. F 41

Feldpostbrief -Schachteln
für Amen. M , Mesm «.

Bedeutende Kartonagenfabrik, welche in der Lage ist, Feldpostbriefe
schachteln äußerst billig herzustellen, und in den ganaigsten Sorten Lager
unterhält , sucht an jedem, auch dem kleinsten Platzes eine Bertriebsstelle
sSchreibmaterialien Handlung oder irgend eine Person), welche Lager auf
feste Rechnung übernehmen würde. Die Preise werden so gestellt, daß ei«
sehr hoher Prozentsatz an den Schachteln verdient werden kann. Gefl.
Refl. wollen sich unter Chiffre 8. W. 5930 an Rudolf Mosse, Stuttgart»
wenden. p |33

i

Grosso Posten in vorgezeichneten , angefangenen und fertiggestellten Handarbeiten

auf ISxtra - Ti &Ciften in unserer 1 . Eta ®’© zum Verkauf ausgelegt und bieten wir hiermit unserer w. Kundschaft

Darunter befinden sich hervorragend schöne,künstlerische

Modelle
welche im Preise bedeutend herabgesetzt sind.
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